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c cx293Arbeiter, Wähler von Halle!
Vier große Maſſenverſammlungen,

in den Verſammlungen und ſorgt durch eifrige Agitation dafür, daß dieſe Verſammlungen eine der im-
poſanteſten Kundgebungen werden, die Halle je geſehen.

Frauen und Mädchen des arbeitenden Volkes!

Auch Jhr habt die Pflicht, an dieſen Ve rſammlungen teilzunehmen und vereint mit Euren Männern und Brüdern Eure Stimme gegen jene zu er
heben, die mit rückſichtsloſer Brutalität einen nie geſehenen Raubzug gegen Euch und Eure Kinder unternehmen.

W Darum auf in die Verſammlungen, und keiner fehle!

Im Vergewaltigungs-Parlament.
Als am Donnerstag nachts 12 Uhr die Sitzung geſchloſſen

wurde, war das Reichstagsgebäude von zahlreichen Schutzleuten
umſtellt. Wie verlautet, hätte man erwartet, die Beſucher der
27 Volksverſammlungen würden kommen, um den Genoſſen
Singer wegen ſeines Ausſchluſſes von der Sitzung im Triumph
abzuholen. Dieſe Erwartung zeigt am beſten, welchen Eindruck
nach Ueberzeugung der Zollbrüder die unberechtigteWaßnahme
des Vizepräſidenten und Grafen Stolberg auf das arbeitende
Volk machen mußte. Natürlich fiel es niemanden ein, die Be
ſucher der Volksverſammlungen zu dieſem Zwecke aufzubieten.

Nur zehn Stunden Zwiſchenraum waren nach Schluß der
Donnerstagsſitzung vergangen, als Freitag früh 10 Uhr die Abgeord
neten ſich wiederum im Sitzungsſaale einfanden. Zuerſt kam es
zur Abſtimmung über den Antrag Bebel, ob der am Mittwoch
vom Grafen Stolberg ihm erteilte Ordnungsruf berechtigt ge-
weſen war. Bebel hatte bekanntlich eine Bemerkung des Grafen

r als unpaſ d bezeichnet. Auf Antrag der
ſozialdemokratiſchen Frakt. war die Abſtimmung eine nament-
liche. Von 255 Abgeordneten ein halbes Hundert der
Zöllner, die für den frühen Beginn der Sitzung geſtimmt
hatten, war alſo noch nicht zur Stelle erklärten 188 den Ord-
nungsruf für berechtigt, 63 hielten ihn ſür unberechtigt, 4 ent
e ſich der Abſtimmung. Bebel behält demnach ſeinen

rdnungsruf; ein Miniſter kann alſo keine „unpaſſende“ Rede
halten. So haben dieſelben Herren entſchieden, die einſt einem
der Jhren zujubelten, als er ſagte: „Die Miniſter können uns

ſonſt was nSonſt verlief die geſtrige Sitzung in programmgemäßer Weiſe.
Wenn ein Referent geſprochen hatte, brachte der konſervative
Konſiſtorialrat Stockmann einen Antrag ein, die geſamten
Poſitionen, die im Referat behandelt worden waren, an eine
Kommiſſion zurück zu verweiſen im gleichen Augenblicke reichte
Spahn den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über
den Stockmannſchen Antrag ein, und die namentliche Abſtim-
mung ergab natürlich die Annahme des Spahnſchen Antrags
mit ßer üblichen Mehrheit.

Nur in einem Falle machte Stockmann eine Ausnahme,
nämlich betreffs des „ausgezeichneten und gründlichen Referats

ſeines „verehrten Freundes“ Kardorff. Kardorff hatte kurz
vor Beendigung der Nachtſitzung am Donnerstag noch im Huſo
binnen zehn Minuten über eine große Anzahl wichtiger Poſi-
tionen referiert. Da hielt geſtern der Stockmann eine erneute
Kommiſſionsberatung für überflüſſig und nur geeignet, „eine
Verſchleppung der Geſchäfte herbei zu führen

Da es nach dem StockmannSpahnſchen Dampfbetriebe un
möglich geworden war, im bisherigen Sinne zur Geſchäfts
ordnung zu ſprechen, mußte ein neuer Ausweg gefunden wer-

wurde gefunden. Nachdem der Uebergang zuret dung angenonſwen war, meldeten ſich nun die Oppo
ſitionsredner zum Wort, um an den Referenten m z
Fragen zu richten und ihn zu bitten, ſein n m e 7
oder jener Richtung zu vervollſtändigen. uf dieſe nlang es Gothein, dech, Stadthagen und anderen immer z2
eine Viertelſtunde und länger zum Referate zu ſprechen. ch

ollbrüder waren verzweifelt, und die Präſidenten, SeBiſt paßten auf wie die Heftelmacher, um den Re m auf
einem nicht ſtreng zur Frage gehörigen Satze zu ne e
doch ſo oft ſie auch die Klingel rührten; ſie hatten keine Ge
legenheit, die neue Methode zu durchkreuzen,

Das eine Mal paſſierte dem Grafen Stolberg, ihm paſſieren
ja immer die hübſcheſten Sachen ein Mißgeſchick Er ver-
las nach dem Referate zunächt den Antrag Spahns auf Ueber
gang zur Tagesordnung, ehe er die Stockmannſche Zwillings-
ar der Rückverweiſung an die Kommiſſion bekannt gegeben

atte.
Gegen 1 Uhr bezweifelte Stadthagen die Beſchlußfähigkeit

des Hauſes. Einſchließlich der 40 Sozialdemokraten waren
kaum hundert Mann im Saale. Das Bureau erſchrak; denn
die Entſcheidung muß ſofort erfolgen. Die Klingeln gellten
durchs Haus, und ſo lange war das Bureau „ſich nicht einig“

eine lächerliche Ausrede bis die Mannen der Zöllner
in lichten Haufen herangeſtürzt gekommen waren und die
Bänke füllten. Auch daß die Soz'aldemokraten noch ſchnell
den Saal verlaſſen hatten, konnte die „Zweifel“ des Bureaus
nicht beſeitigen.

Zwei Stunden ſprach dann Antrick über die Poſitionen
368 388 als Referent. Als er /25 Uhr mit der boshaften
Bemerkung endete, wenn einer der Herren von der Mehrheit
an ihn noch irgend eine Frage zu richten hätte, würde er gern
bereit ſein, in ſeinem Schlußworte gründlich die Sache zu
beſprechen, lag ein Antrag Baſſermanns auf Vertagung vor.
Die Herren mußten befürchten, daß das Haus, wenn es nur
noch eine Stunde tagte, wieder beſchlußunfähi'g war. So
eifrig ſind die Zöllner. Die letzte Abſtimmung hatte nur 174
Ja-Karten neben 73 Nein-Karten ergeben. Verließ die Oppo
ſition den Saal, ſo ſaßen die Zöllner auf dem Trocknen,
hatten den Schaden und den Spott noch obendrein.

Sonnabend und Montag fällt die Sitzung aus. Am Mon-
tag iſt katholiſcher Feiertag, die Herren vom Zentrum haben
die Gelegenheit, ihren Herrgott zu bitten, ihnen Kraft und
Stärke zu geben, den ſchweren Anfechtungen der böſen Roten
zu widerſtehen und auf dem Pfade der Rechtlichkeit und Ehr
lichkeit fortzuwandeln. Amen!

Trotz aller Vergewaltigungen und aller Brüche der Geſchäfts
ordnung wiſſen die Zollbrüder, daß ſie auch jetzt noch nicht
ihren Tarif unter Dach und Fach bringen können. Sie haben
darum einen Antrag eingebracht, der am Dienstag zur Ver-
handlung gelangt und nach welchem der Präſident die Voll-
macht erhalten ſoll, ſelbſt zu entſcheiden, ob er einem Redner
das Wort zur Geſchäftsordnung erteilen will oder nicht. Und
wenn er es erteilt, darf der Redner höchſtens fünf Minuten
ſprechen.

Damit wäre allerdings die Weiterführung der Geſchäfts
ordnungsDebatte in der bisherigen Weiſe unmöglich gemacht.
Zu ſolchen Mitteln müſſen die Zöllner greifen, um ihre Beute
zu ſichern.

Der Ruhm ihrer Volksfreundlichkeit und Rechtlichkeit ſtrahlt
in immer vollerem Glanze.

Tagesgeſchichte.
Halle, 6. Dezember.

Vollſtändige Vernichtung der Geſchäftsordnung.
Die Mehrheitsparteien haben jetzt im Reichstage einen Antrag

eſtellt, der alles bisher an brutalen Gewaltakten Vorgekommene
in den Schatten ſtellt. Die Knebelung der Minderheit ſoll
jetzt in ein beſtimmtes Syſtem gebracht werden. Der bisherige
s 44 der Geſchäftsordnung des Reichstags lautet nämlich

„Sofortige Zulaſſung zum Worte Hunen nur diejenigen

n d

Mitglieder verlangen, welche über die Verweiſung zur Ge-
ſchäftsordnung reden wollen.“

Hierzu haben die vereinigten Zollwucher- Parteien folgenden
Abänderungs Antrag eingebracht:

Der Reichstag wolle beſchließen:
den erſten Satz des g 44 der Geſchäftsordnung
durch folgende Beſtimmungen zu erſetzen:

Das Wort zur Geſchäfteordnung wird nur nach
freiem Ermeſſen des Präſidenten erteilt. Eine von
demſelben zugelaſſene Bemerkung zur Geſchäfts
vrdnung darf die Dauer von fünf Minuten nicht
überſteigen
Dieſer Antrag ſoll am Dienstag beraten werden, und die

Zollwucherer werden jedenfalls alles daran ſetzen, e durch
zubringen. Der Zollraub muß für ſie um jeden Preis per-fekt werden, ſie fchrecken nicht davor zurück, das Parlament

zum Werkzeug ihrer Profitintereſſen zu erniedrigen.
Die Voſſiſche Zeitung ſchreibt zu dieſem Antrage: „DieProklamierung der Diktatur des Präſidenten aber iſt eine Ge

waltthätigkeit, wie ſie in der Geſchichte des Parlamentarismus
ohne Beiſpiel iſt. Ob wirklich Graf Balleſtrem geneigt iſt,
eine ſolche Aenderung oder vielmehr Aufhebung der Geſchäfts

ordnung zu dulden und nach ihrer Durchführung den Vorſitz
zu behalten? Es iſt weit mit den Nationalliberalen gekommen,
daß ſie ſolche Reaktion mitmachen unter dem Vorgeben, den
Parlamentarismus zu ſchützen.“

Das Berl. Tageblatt urteilt: „An dem Ruhm, zu der Zer-
ſtörung der parlamentariſchen Ordnung im Deutſchen Reiche bei
getragen zu haben, hat jeder der Axtragunterzeichner ſein voll-
gemeſſen Teil.“

Die agrariſche Deutſche Tages ztg. ſchreibt aber mit be
kannter Frechheit zu dieſem Antrage: „Daß der Präſident das
Wort zur Geſchäftsordnung nach ſeinem freien Ermeſſen er-
teilen ſoll, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. Er iſt dazu berufen,
kraft ſeiner Stellung zu beurteilen, ob das was geſagt werden
ſoll oder geſagt wird, zur Geſchäftsordnung gehört.

Die Aenderung der Beſtimmung iſt alſo nicht nur geboten
ſondern verſtändig und einwandfrei. Freilich wird ſie noch
lange nicht genügen. Man hat aber auf weitergehende
Aenderungen verzichtet, weil für ſolche die große
Mehrheit des Reichstages im jetzigen Zeitpunkte nich
zu haben ſein würde.“

Das Jnkrafttreten des Zolltarifgeſetzes.
Das B. T. ſchreibt: Die auch in den Kreiſen der Reichs

tagsabgeordneten vielfach verbreitete Meinung, der Zolltarif
werde nach Verabſchiedung durch den Reichstag alsbald oder
am 1. Januar 1904 in Kraft treten, entſpricht, wie zuverläſſig
verlautet, nicht der Auffaſſung der verbündeten Regierungen.
Dagegen wird vorausſichtlich der Zolltarifgeſetzentwurf mit
Schluß des nächſten Jahres Geſetzeskraft erlangen, ſo daß

z. B. die darin getroffenen n von1904 ab zu Recht beſtehen. Die Sätze des Zolltarifs aber
können immer nur als Verhandlungsünterlagen in Betracht
kommen. Die leitenden Kreiſe ſind unter der Annahme, der
Zolltarif werde baldigſt vom Reichstage verabſchiedet werden,
in Bezug auf die handelspolitiſche Zukunft Deutſchlands
inſofern fehr optimiſtiſch geſtimmt, als man mit
erwartet, die von der Kommiſſion n Sätze
den Vertragsländern gegenüber, die 36 Prozent unſeres
ſamten Auslandsverkehrs umfaſſen, in der gegenwärtigen e
überhaupt niemals in Kraft treten.

Beſtimmtheit
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lacke, der in der Abendſitzung vom
i age ſo großes Aufſehen erregte, wurde au

n keiſen lebhaft erörtert, und es
vielleicht angezeigt, den Hergang, wie er ſich thatſächlich zuge
tragen hat, näher zu ſchildern. Der Abg. Heine hatte ſeine
Rede gegen den Abg. Stockmann eben beendet, als Herr Placke
aufſtand und die Worte: „kann man dem Kerl nicht ein paar
hinhauen rief. Der Abg. Dr. Pachnicke hörte dieſe Aeuße
rung, drehte ſich um und ſagte: „Ein ſolcher Ruf wird aus der
nationalliberalen Partei laut. Es iſt empörend! Auch der Abg.
RöſickeDeſſau war Ohrenzeuge der Aeußerung. Auch er wandte
ſich zu Herrn Placke und rief ihm laut zu: „Herr Placke, ſo
weit ſind wir glücklicherweiſe im Deutſchen Reichstag noch nicht
Herr Placke verſuchte Herrn Röſicke gegenüber eine unglückliche
Entſchuldigung. Er meinte: „Jhnen würde ich ja am aller
wenigſten ſo etwas anbieten.“ Der Vorfall wurde auf der
äußerſten Linken bemerkt, und die Mitglieder der Freiſinnigen
Vereinigung wurden um nähere Auskunft gebeten. Es entſtand
begreiflicherweiſe große Erregung, und es wäre vielleicht zu be
dauerlichen Ausbrüchen der Leidenſchaft gekommen, wenn Herr
Placke es nicht vorgezogen hätte, ſchleunigſt den Saal zu ver-
laſſen. Nach einer ganzen Weile trat Herr Placke, wie uns er-
zählt wird, an den Abg. v. Vollmar heran und ſtellte ſich ihm
mit den Worten vor: „Mein Name iſt Placke. Jch ſtehe Jhnen
jederzeit zur Verfügung.“ Abg. v. Vollmar nahm dieſe Er
öſffnung mit gutem Humor zur Kenntnis, ohne Neigung zur
Kartellträgerei zu bekunden.

Wie die Adreſſe der Kruppſchen Arbeiter an den
Kaiſer zu ſtande kam.

Aus Eſſen wird der Sächſ. Arbeiterztg. geſchrieben
„Mit welcher Ungeniertheit die Scharfmacher die öffentliche

Meinung zu beeinfluſſen ſuchen, wie ſkrupellos die wirtſchaft
liche Macht zur Meinungsvergewaltigung mißbraucht wird,
das zeigt die jetzt durch die Blätter gehende Meldung von einer
Kundgebung der Arbeiterſchaft im Falle Krupp und die Art,
wie dieſe Kundgebung zu ſtande kam. Am vergangenen
Donnerstag wurden die auf Grund des Krankenkaſſengeſetzes
gewählen AÄrbeitervertreter der Kruppſchen Kaſſe zu einer Be
ſprechung auf der Fabrik zuſammenberufen. Es wurde den
Erſchienenen eine Adreſſe an den Kaiſer verleſen und ſie um
ihre Zuſtimmung erſucht. Jn dieſer Adreſſe iſt die Verſiche-
rung enthalten, daß die Kruppſchen Arbeiter ſolche Elemente,
welche Gemeinſchaft mit den Verleumdern will heißen
Sozialdemokraten haben, nicht unter ſich dulden würden.

Eine ſchamloſere Mache läßt ſich kaum denken. Mit dem
Dank an den Kaiſer verbindet man die Verpflichtung zur
Denunziation. Und das wagt man zu thun im Namen der
Arbeiterſchaft! Daß kein Vertreter gegen ſolche Mache
Vroteſt erhob, war ſelbſtverſtändlich und vernünftig, er hätte
ja nur ſeine Exiſtenz geopfert. Aber auch ſelbſt wenn die Ver
treter zur Krankenkaſſe zufällig alles gedankenloſe Nickbrüder
zeweſen wären, was durchaus nicht der Fall iſt ausge
prochen chriſtliche Vertreter haben zu Parteigenoſſen nachher
hrer Empörung offen und rückhaltslos Ausdruck gegeben

dann wäre es immer noch eine Fälſchung der öffentlichen Mei-
nung, im Namen der Arbeiterſchaft zu reden.

Wie die wirtſchaftliche Macht mißbraucht wird, wie man den
Arbeiter vor die Alternative ſtellt: entweder Verleugnung der
Heſinnung oder Herauswurf, dafür noch einen klaſſiſchen Beleg.
Auf dem Werk ſoll den Arbeitern jetzt eine Erklärung zur Unter
Hrift vorgelegt werden, in der ſie auf Manneswort verſichern,
uit der Sozialdemokratie keine Gemeinſchaft zu haben. Mit
nem ſolchen Machwerk wird dann nachher wieder öffentliche
Meinung gemacht.

Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeiter die Er-
Järung unterſchreiben. Das kann jeder thun, ohne ſich die ge
ingſten Vorwürfe zu machen. Für manchen Familienvater wäre
s geradezu ein Verbrechen, wenn er durch Proteſt gegen die
mufgezwungene Erklärung ſich ſelbſt und die Seinen in Not
rächte. Und wenn die verhältnismäßig Wenigen, für welche eine

äntlaſſung keine direkte Not bedeutet, auf die Schamloſigkeit die
igentlich gebührende Antwort geben und hinausflögen, dann
würde man mit einem Anſchein von Berechtigung ſagen können:
Seht, nur eine kleine Anzahl iſt es, die die Wohlthaten der Firma
rupp nicht dankbar anerkennt.
Aus dieſem Grunde iſt es geradezu Pflicht eines jeden Ar-

eiters, die Erklärung zu unterſchreiben. Deſto wuchtiger wird
ann das Dokument ſkrupelloſen Unternehmerterrorismus und
der Meinungsknebelung wirken. Ebenſo unſchuldig an der ge
eichneten Schandthat ſind die Bochumer Arbeiter, denen man

un auch denſelben Schimpf anthut wie der Eſſener Arbeiter
Haft.
Der Kampf gegen die Sozialdemokratie iſt eine Kette von

ZBrutalitäten, Skrupelloſigkeiten und Meinungsfälſchungen.“

u i t

eine ſolchee W

beiterzahl in der genannten Fabrik r des ſchlechten
ganges ohnehin von rund 3000 auf 2000

fernt worden. Ein Teil der Verbliebenen arbeitet mit ver
kürzter Arbeitszeit, ſo daß jederzeit weitere Entlaſſungen
mit der Begründung „Arbeitsmangels wegen“ vorgenommen
werden können. Unter dieſen Umſtänden beſchränkte ſich der
aufrechte Teil der Arbeiter darauf, die Bezahlung der Zeit zu
verlangen.

Seiner wartete aber noch eine weitere Ueberraſchung. J
tauchten Liſten auf, die die Namen ſämtlicher Arbeiter fein
ſäuberlich geſchrieben enthielten. Hinter dem Namen hatte
jeder Arbeiter zu vermerken, ob er mit der Abſendung einer
Deputation an den Kaiſer einverſtanden iſt, die dem Kaiſer
ihr Einverſtändnis mit ſeiner Eſſener Rede ausſpricht. Ein
Teil der Arbeiter verweigerte ſeine Zuſtimmung. Viele, von
denen, die unterſchrieben, thaten es aus Furcht vor Maß

regeWir bemerken jedoch, daß die Arbeiter dieſes Betriebes erſt
im März dieſes Jahres den Genoſſen Bernſtein mit 3000
Stimmen Majorität in den Reichstag wählen halfen, ſie
lieferten die geſchloſſenſten Wählertruppen der Sozialdemokratie.
Und ſie werden auch bei den kommenden Wahlen, die geheim
ſind, beweiſen, daß ſie das Tiſchtuch zwiſchen ſich und der
Sozialdemokratie nicht zerſchnitten haben.

Andere Breslauer Fabriken haben dasſelbe Manöver unter-
nommen.

Des Kaiſers Antwort auf die „Arbeiterkundgebung“
in Breslau.

Wilhelm II. iſt am Freitag in Breslau eingetroffen und hat
die „Huldigung“ der Breslauer Arbeiter entgegengenommen.
Die Vorgeſchichte dieſer „Arbeiterkundgebung“ haben wir ſchon
des näheren geſchildert. Die „Huldigung“ ſpielte ſich nach
bürgerlichen Berichten folgendermaßen ab:

Eine Abordnung von 18 Köpfen drückte dem Kaiſer den
Dank der Arbeiterſchaft für ſein in der Eſſener Rede aus-
geſprochenes Vertrauen aus. Zur Teilnahme an der Huldi-
gung waren 4000 Arbeiter aus verſchiedenen Fabriken an-
gemeldet. Die Anſprache, welche der Kaiſer im Fürſtenzimmer
des Breslauer Bahnhofs an die Arbeiter hielt, hatte folgenden
Wortlaut

„Daß die Arbeiter Breslaus ſich entſchloſſen haben, zu
mir, ihrem Könige und Landesvater, zu kommen, hat mich
mit freudiger Befriedigung erfüllt; und das in zweifacher
Weiſe. Zum erſten habt Jhr meine in Eſſen ausgeſprochenen
Erwartungen nicht getäuſcht, zum andern habt Jhr dadurch
das Andenken meines ſeligen Herrn Krupp, vor
Prlee wahren helfen. Von Herzen danke ich dem Sprecher
für ſeine warm empfundenen, patriotiſchen Worte. Sie zeugen
davon, daß ehrenhafte Geſinnung und Anhänglichkeit an
König und Vaterland unter Euch feſt wurzeln. Euer
Stand iſt ſtes Gegenſtand meines eingehenden Jntereſſes
und meiner Fürſorge geweſen, denn mit Stolz konnte ich im
Auslande beobachten, wie der deutſche Arbeiter vor allen
anderen angeſehen wird, und mit Recht! Jhr dürft freudig
an Eure Bruſt ſchlagen und Eurer Arbeit und Eures
Standes froh ſein. Durch die herrliche Botſchaft des großen
Kaiſers Wilhelm I. eingeleitet, iſt von mir die ſoziale
Geſetzgebung weitergeführt, durch ſie für die Arbeiter
eine geſicherte und gute Exiſtenzbedingung geſchaffen
worden bis ins Alter hinein unter Auferlegung von
oft bedeutenden Opfern für die Arbeitgeber. Und
unſer Deutſchland iſt das einzige Land, in welchem dieſe Ge-
ſetzgebung bereits in hohem Maße zum Wohle der arbeitendenKlaſſen fortentwickelt iſt. Auf Grund dieſer von Euren
Königen Euch zugewendeten großen Fürſorge bin
ich berechtigt, auch ein Wort aufklärender Mahnung
an Euch zu richten. Jahrelang habt Jhr und Euere
Brüder Euch durch die Agitatoren der Sozialiſten
in dem Wahn erhalten laſſen, daß wenn Jhr nicht
dieſer Partei angehörtet oder Euch zu ihr bekennt,
Jhr für nichts geachtet und nicht in der Lage ſein
würdet, Euren berechtigten Jntereſſen Gehör zu ver-
ſchaffen zur Verbeſſerung Eurer Lage. Das iſt eine
grobe Lüge und ein ſchwerer Jrrtum. Statt Euch
objektiv zu vertreten, haben dieſe Agitatoren Euch
aufzuhetzen verſucht gegen Eure Arbeitgeber, die
anderen Stände, gegen Thron und Altarx, und
Euch zugleich auf das rückſichtsloſeſteausgebeutet,
terroriſiert und geknechtet, um ihre Macht zu
ſtärken. Und wozu wurde dieſe Macht gebraucht?
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reuuüng feiger Verle i e denen nieilig lieben unddieſich ſchließlichamHehrſten
vergriffe r hienieden beſitzen, an den, was wi
deutſchen Mannesehre! Mit ſolchen Menſchen könntund bücſt n als ehrliebende Männer nichts mehr

t mehr von ihnen Euch leiten
fſſen. Nein! Sendet uns Eure Freunde und Kameraden

aus Eurer 5 de gen und ſchlichten Mann aus
der Wertſtatt, der Euer Vertrauen beſitzt, in die Volks-vertret der ſiehe ein für Fyre Wünſche und Jntereſſen,

u eng erden wir ihn willkommeneißen al rbeiter vertreter des deutſchend e ndes, ma als Sozialdemokraten und
ird ſo für e Zukunft gut geſorgt ſein, zumal, da
e natürlich feſt fußen wi.d auf der Königstreue, auf
r Achung vor dem Geſetze und dem Staat und vor

der Ehre ihrer Mitbürger und Brüder, getreu de m
Schriftwort: chtet Gott, habt die Brüder lieb,ehret den nie
Ob der Kaiſer ſchon jemals etwas von Arbeitsloſigkeit,

re eng Lohnreduktion und Unternehmerwillkür ge-
rt hat

Das Leben auf Capri.
Der freiſinnige Fränkiſche Courier erhielt aus Rom

ſolgende Korreſpondenz:
„Der Unterſuchungsrichter am königl. Landgericht Neapel ha

ſeine am 21. November begonnene Unterſuchung auf Capri mit
folgendem Beſchluß beendigt:

Haftbefehl.
Gegen den etwa 48 ihrigen Maler Fyria Allers, Angehörigen des Deutſchen Reichs, vordem in Karlsruhe im

Großherzogtum Baden, ergeht der richterliche Befehl auf Feſt-
nahme und Einlieferung in die Gefängniſſe des Landgerichts
Neapel. Der Allers iſt nach den eingelaufenen zwei Denun-
ziationen und den von mir geprüften Thatſachen dringend
e crigett der auf ſeinen Namen im Grundkataſter einge-
tragenen Villa auf der Jnſel Capri in den Jahren 1900 bis
1202 in mindeſtens zehn Fällen mit zwei minderjährigen
Knaben Vergehen und Verfehlungen wieder die guten Sitten
verübt zu haben. Der Angeſchuldigte iſt flüchtig.

Capri, 26. November 1902.
Dr. jur. Collenza.

Der Unterſuchungsrichter hat feſtgeſtellt, daß die ſogenannte
Villa Allers der Schauplatz wüſter Orgien war, daß Allers
dazu ſeine Freunde und Bekannte einlud und daß Allers zwei
Knaben zu ſich lockte.“

Der Korreſpondent des „Fränk. Cour.“ erklärt, daß Allers,
falls er nach Deutſchland entkommen ſein ſollte, nicht ausge
liefert werden würde, da die betreffenden Staatsverträge eine
Auslieferung wegen der Allers zur Laſt gelegten Dinge nicht
erwähnen. Die Gegenſeitigkeit ſei nicht zugeſtanden. Lebe doch
ſeit fünf Jahren in Rom ungeſtört ein deutſcher Künſtler, den
ſeine Heimatsbehörde wegen des gleichen Delikts „ſuche“. Der

Korreſpondent ſchließt t„Recht, Geſetz und Staatsverträge verſagen aber es giebt
noch etwas Stärkeres: die öffentliche Meinung. Herr Chr.
Allers hat für ſeine durch den Photographenkaſten herge-
ſtellten, mit breitem Bleiſtift überfahrenen Aufnahmen wahre
Rieſenſummen von ſeinem Mäcen Krupp erhalten; er hat in
Reapel perſönlich zu erſcheinen und dort zu erklären: Der
und jener hat in meiner Villa nach deut'cher Sitte geſungen,
getrunken, getollt, und ich allein habe nach Griechenart ge
handelt. Thut das Herr Allers nicht, ſo iſt ſeine Ehre für
immer tot und hin.“
Herr Allers wird, ſofern er ſich ſchuldig fühlt, ſich hüten, ſich

ſeiner Freunde wegen der italieniſchen Juſtiz. zu ſtellen. Er
wird die von Krupp erhaltenen „Rieſenſummen“ irgendwo ver
gnügt verzehren.

Beachtenswert erſcheint, daß dieſe Capreſer Laſterhöhle erſt
ausgeräumt wurde, nachdem der Krupp- Artikel im Vorwärts
erſchienen war.

Die Kruppaffaire und die Arbeiterpreſſe.
Unſer Parteiblatt in Dortmund ſchreibt: „Jn unſerer

Eſſener Geſchäftsſtelle wurden am Sanntag 88 neue Abonnenten
angegeben. Das iſt die beſte Antwort der Arbeiter auf das
ſchamloſe Vorgehen der bürgerlichen Preſſe hierorts, welche da
glaubte, mit ihrem Verleumdungsfeldzug die geſamte Sozial
demokratie mit Stumpf und Stiel ausrotten zu können. Wenn
im ganzen Verbreitungsbezirk unſerer Saiten der Verleumdungs-
feldzug der bürgerlichen Preſſe ſo „ſiegreich“ geweſen iſt gegen
uns, wie in Eſſen, dann wollen wir den Hetzern gern Äbſo
lution erteilen.“

Aehnliches berichtet die Frankfurter Volksſtimme.
Jn Hannvver ſollte am Mittwoch der verantwortliche

Redakteur des Volkswillen, Genoſſe Rauch, wegen des
Krupp Artikels vom Amtsgerichte vernommen werden. R. ver
weigerte die Ausſage, da, wie aus den Akten hervorgeht, der

Nachdruck verboten.

Das kägliche Brypk.
Roman in zwei Bänden von C. Viebig.

3 m
Dieſes Lachen dieſes Lachen! Wer hatte doch ſo gelacht,

zuz ähnlich ſo ein wenig hoch, ein wenig ſpitz, und ein
Trillern darin, wie von einem Kanarienvogel?! Wer —-2!

Unwillkürlich machte Grete Schritt für Schritt vorwärts
mit zitternden Fingern ſtrich ſie ſich das naſſe Haar zurück, das
ihr über die Augen hing. Wer lachte da e

Sie ſah: da war ein gedeckter Tifch, beſtellt mit Gläſern und
Flaſchen zwei Herren mit ſtark geröteten Geſichtern ſaßen daran,
nd zwiſchen ihnen eine eine eine Dame!

An den einen Herrn lehnte ſie ſich, den andren, der ſich nah
zu, ihr beugte, blinzelte ſie an.

Einen weißen Hut mit vielen, auffallenden Federn hatte ſie
ſich ganz nach hinten geſchoben. Jetzt ſtemmte ſie beide Ellbogen
guf den Tiſch und, mit müden, ſchwarzgeränderten Augen die
Heilsarmeeſoldatin betrachtend, lachte ſie. Und nun gähnte ſie,
daß man all ihre Zähne blinken ſah.

Grete unterdrückte einen Schrei; ſie neigte ſich ganz vorn-
Aber, laut ging ihr erregter Atem war das nicht war das

Wie eine Viſion ſtand vor ihren überreizten Sinnen plötzlich
der Schweſter Bild. So lachte die. So hatte die gegähnt des
Morgens früh, wenn ſie, indeſſen ihre Brennſchere heiß wurde,die Lirme auf Herdrand geſtemmt und verſchlafen ins
Küchenlämpchen geſtiert.Wint e leute doch nicht Trude ſein ach nein! Die
hatte ja braunes Haar gehabt, und dieſe hier hatte ja leuchtendes,
etalliſch ſchimmerndes, goldblondes. W
Ein Zucken ging durch Gretes Herz, ein immerwährendes
Jittern lief ihr über den Körper. Sie fühlte keinen feſten
Joden mehr unter den Füßen; der ſchwankte, zerfloß in Nebel
Inter dem Tritt. Um ſie her der glänzende Saal war auch
on Nebein verhüllt. Nah, und doch weit, ganz weit der
S er Bild unbeſtimmt wie ein anf flüchtig wie eine
krinnerung. Keine Aehnlichkeit mehr zwiſchen der da, der

üppigen Perſon, und der ſchmächtigen Mädchengeſtalt Trudes.
Und doch

Grete taumelte vorwärts, wie eine Blinde gegen die Stühle
anſtoßend; ſie wollte hin, hin zu der da, ſie am ſeidnen Kleid
faſſen, zu ihr ſprechen, ſie anrufen, ſchreien „Rette Deine Seele

S h e
Ein heiſrer Laut entrang ſich Gretes blaſſen Lippen, die

Nächſtſitzenden wurden aufmerkſam und drehten ſich nach ihr

um: ſchon eilte ein Kellner auf ſie zu. Da en ſie ſcheu.
Blitzſchnell erreichte ſie die Thür horch, noch einmal das

Lachen! Sie zögerte wenige Sekunden. Nein, ſo hatte Trude
nie gelacht, ſo laut, ſo frech!

Sie ſtrauchelte über die Schwelle, und nun war ſie draußen.
Mit einer verwirrten Gebärde faßte ſie ſich an die Stirn
was, was war denn Was war denn geweſen --2!

Sich mit beiden Händen den Kopf haltend, ſtürzte ſie wie
ſinnlos davon in die finſtre Nacht.

„Jck denke, der Schlag rührt mer,“ erzählte ſie am andren
Tag., „Sitzt ſe da, quatſchnaß, un janz dammelig. Keen Wort
aus ſe rauszukriejen, keene wat paßte denn ooch nich beſſer
uf ihr uf,“ unterbrach ſie ſich und ſchrie ihren Mann an. „Du has
jewiß wieder den janzen Abend verduſelt?! Habe ick nichverboten, ſo ſoll mich nach de Heilsarmee Natürlich, da is ſe
jeweſen da machen ſe ihr noch janz verrückt. Jotte ne, ick ſage
ſchonſt, wat hat man for'n Kreuz mit de Kinder! u muß
man an'n Ende noch jar en Dokter holen als ob det allens
niſcht koſtete! Man kommt jar nich aus 't Bezahlen 'raus!“

Grete lag im Küchentiſchbett und fieberte ſtark. Meiſt lag
ſie ſtill mit geſchloſſenen Augen. Aber dann kamen Stunden,
in denen ſie ſich wand in wilden Phantaſien. Nichts nieman-
den erkannte ſie alles ſchien ausgelöſcht in ihrem armen, ver-
wirrten Hirn, jede Erinnerung weggewiſcht. Nur eins ſtand
vor ihr, in grauſamer Gewißheit: Trude! Und ſie war nicht
gerettet!

Dann ſchrie ſie auf, ſo gellend, ſo herzzerreißend, daß die
Kellerwände widerhallten.

Jeder, der in den Laden kam, wurde von Mutter Reſchke

ans Kranfenbett geführt. Jeder gab anderen Rat. Mit neu
ierig aufgeriſſenen Augen umſtanden die Beſucher das arm-
elige Lager. Dieſes Anſtarren, dieſes Befühlen, dieſes heim
liche Wiſpern ſteigerte die Unruhe der Leidenden. Bei jedem
Belfern und Kreiſchen der Klengel fuhr ſie hoch auf; heute
wurde der Laden ordentlich geſtürmt.

Ob man einen Doktor holte oder nicht? Ach, es würde
ſchon von alleine' beſſer werden. „Jck bin nich for de Quack
ſalbereien,“ ſagte die Reſchke. Und ſie kochte einen recht kräf-
tigen Pfeffermünzthee, der trieb Schweiß und mit Schweiß auch
die Krankheit aus.

Am Abend kam Mine; erſchrocken ſtand ſie an Gretes Beit
und ſah mitleidig auf den mag Körper, der ſich unter der
dünnen Bettdecke abzeichnete. Sie beugte ſich nieder. „Grete,“
ſagte ſie freundlich.

Aber das Mädchen gab kein Zeichen des Erkennens und rührte
ſich nicht, nur der Atem der noch kindlich flachen Bruſt ging
ſtürmiſch aus und ein.

Da ging Mine wieder mit ihrem ſchweren Tritt ſie hatte
auch gar keine Zeit übrig und zog die Schwiegermutter
mit hinter die Thür. Da hatten ſie noch eine längere Unter-
redung. Mine hatte den ganzen Kopf voll von der Jdee, Bertha
bei Fräulein Haberkorn anzubringen; was die Schwieger
mutter wohl dazu meinte Sie ſelber würde die Aufwart-
ſtelle doch aufgeben jetzt, wo Arthur ſo gut verdiente, brauchte
ſie ſich ja nicht ſo zu hetzen. Es würde ihr auf die Daunr
auch ein bißchen viel, wie ſie in einem etwas verlegenen Ton
Karte erſt die Aufwartung zu machen und dann noch den ganzen

g zu waſchen. Ob ſie mal mit Fräulein Haberkorn deswegen
ſprechen ſollte

„J natürlich!“ Die Reſchke war ſehr einverſtanden.
Du ihr nur los bis Js det 'ne Manier, ſich ſo lange Euch
uf'n Hals zu ſetzen Na, mir ſoll die Bertha man kommen
Nich ſo ville, jar niſcht is an ihr! Hab' ick ſe nich de ſcheenſten
Stellen verſchafft Aber ne, Dank is nich! Meine Meinung
wer' ick ſe aber nich vorenthalten ſo 'ne faule Lieſe, ſo 'ne
Naiſeate ſo ne

Pſt, ftille!
Mutter Reſchke war ſo laut geworden, da

„Wenn

goh tr durch Peter er a. Vater Wenthurſpalte hera e an leiſeregt Jreten ſo ufl“ GSertſ. folgt.)
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trag geſtellt.

Zur Behandlung Gefangener in Preuſzen.
Ueber die Behandlung von Gefangenen und „vorzuführenden“

h c haben die preußiſchen Reſſort
err e erlaſſen. 3ommuiſſe er letten Ze itzallge-

„Strafgefangene und in Korrektionshaft befindliche Gefangendürfen danach auf einem Transporte nur geiſel Meden en

es wegen beſonderer Gefährlichteit ihrer Perſon, namentlich zur
Sicherung anderer, oder wegen der Gefahr einer Selbſtentleibung
oder wegen Fluchtgefahr unerläßlich erſcheint. luchtgefahr
wird bei männlichen zu Zuchthaus verurteilten Perſonen regel
mäßig vorausgeſetzt Gefangene, die ſich im Beſite der bürger-
lichen Ehrenrechte befinden, ſollen in der Regel mit anderen
Gefangenen nicht zuſammengefeſſelt werden. Iſt dieſes nicht
zu umgehen, ſo dürfen ſie mit Gefangenen, welche die bürger
lichen Ehrenrechte nicht beſitzen, nicht zuſammengefeſſelt werden.
Bei Anordnung der Zuſammenfeſſelung iſt auf die Perſönlich-
keit, die Lebensſtellung und die Strafthaten der Ge-
fangenen, ſo weit irgend thunlich, Rückſicht zu. nehmen.
Die Entſcheidung über die Feſſelung und die Art ihrer
Ausführung wird von dem Vorſtande der Anſtalt, von
welcher der Transport ausgeht, nach ſorgfältiger Prüfung im
einzelnen Fall getroffen. Der den Transport ausführende
Beamte darf während des Transports ohne Anweiſung die
Feſſelung nur vornehmen, wenn unvorhergeſehene Umſtände
eintreten, welche die Anwendung der Maßregel unerläßlich er
ren laſſen. Die vorſtehenden Grundſätze finden auf Unter
uchungsgefangene inſoweit Anwendung, als nicht im einzelnen

Falle der Richter über die Feſſelung Beſtimmung getroffen hat.
Bei den nicht mit Zuchthaus oder mit Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte beſtraften Perſonen hat die Transportbehörde die
Frage, ob ſie geſondert oder im Sammeltransport zu trans
portieren ſind, mit Rückſicht auf ihre Perſönlichkeit, ihre Lebens
ſtellung und die Art der Strafthat ſorgfältig zu prüfen und
etwa in dieſer Beziehung geäußerte Wünſche nicht ohne weiteres
abzulehnen.

Leider wieder nur ſehr dehnbare Beſtimmungen, die es mit
großer Kunſt vermeiden, überhaupt von politiſchen Gefangenen
zu ſprechen. Die kennt der heilige Bureaukratismus bekannt-
lich nicht, und ſo wird denn das bißchen Moderniſierung des
Gefangenentransportes weſentlich bankerotten Kommer-
zienräten oder betrügeriſchen Bankdirektoren zu
gute kommen.

Heldenthat der Polizei. Jn München iſt die
neueſte Nummer des Simpliciſſimus vom Kol-
portageverbot betroffen worden. Die Nummer iſt eine
Art Schutzmannsnummer, in der die Behandlung der Zu-
ſchauer bei Hofauffahrten, das Vorgehen gegen Redakteure, der
Dienſteid, die Schutz und Hilfeleiſtung, die Verhaftung von
Frauen u. a. draſtiſch in Wort und Bild ironiſiert werden.

Mecklenburgiſches Lehrerelend. Der Lehrer Noack in
Gnoien beabſ J. nach 50 jährigea e.
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tigkeit in den Ruh Dau. z
hPenſion e konnte, ſo war er gezwungen, noch einſtweilen

im Amt zu bleiben. Nicht viel beſſer erging es dem Lehrer
Krüger in Kröpelin. Dieſer wollte ſich ebenfalls zu Michaelis
nach 47 jähriger Dienſtzeit penſionieren gen und der Magi-
ſtrat bot ihm großmütig eine jährliche Penſion von 110
Mark Damit gab ſich der Lehrer aber nicht zufrieden er
ſchied zwar aus dem Amt, wandte ſich aber mit einer Beſchwerde
an die Regierung, die jetzt mit der Stadt über die Feſtſetzung
des Penſionsgeldes unterhandelt, ob mit Erfolg, bleibt abzu
warten,

Autiſemitiſcher Stimmenfang. Gegen die Wahl des anti
ſemitiſchen Redakteurs Otto Hirſchel zum heſſiſchen Landtags
abgeordneten iſt ein Proteſt bei der zweiten Kammer einge-
laufen, in dem behauptet wird unter Nennung einer großen
Anzahl Zeugen, daß Freunde des Herrn Hirſchel Freibier und
Freiſchnaps auf dem Lande ſpendeten. Jn zwei Fällen ſoll
der Kollege Hirſchels, der Agitator Thomas Reutter in ſeinen
Verſammlungen Getränke ſpendiert haben. Bergleuten, die von
der Arbeit kamen, gingen die Freunde Hirſchels am Wahltage
mit den „richtigen“ Stimmzetteln und einem Weinkrug voll
Schnaps entgegen. Hirſchel wurde nur mit einer Stimme Mehr-
heit gewählt.

Ein Knappe des Dreſchgrafen, der Ernſt macht. Der
im Pücklerprozeß freigeſprochene Verleger der Staatsbürger-
Ztg., Bruhn, verurſachte vorige Woche morgens um 3 Uhr
im Kaiſercafé in Berlin einen Skandal, indem er dort mit
Gäſten, die er für Juden hielt, Streit aufing. Nachdem er
mit ſeinen Begleitern von Kellern und Portier auf die
Straße expediert worden war, rempelte er dort einen Herrn
aus Friedenau an, den er als Juden, Zeitungsabgeſandten
u. ſ. w. bezeichnete und wiederholt auf die Füße trat. Bruhn
wurde ſchließlich auf die Polizeiwache gebracht, wo er ſich ſo
rabiat benahm, daß ihm mir Anlegung von Feſſeln gedroht
werden mußte. Der Herr aus Friedenau wird wegen Körper
verletzung und Beleidigung Straafntrag gegen Bruhn ſtellen.

Ansland.
England. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Keir

Hardy wird in der nächſten Unterhausſitzung einen Antrag
einbringen, worin die Regierung erſucht wird, allen Arbeitern
einen Mindeſtlohn von 13/2 Pfund Sterling (ca. 30 Mk.)
ſehen s bei 6 Arbeitstagen und Sſtündiger Arbeitszeit zu
ichern.

Frankreich. Die Parlamentariſche Kommiſſion,
welcher die Unterſuchung über Urſachen und Wirkungen der
Streiks im Bergbau obliegt, hat ſich, wie ſchon berichtet, in
3 Subkforumniſſionen geteilt. Je eine derſelben wird ſich in den
nächſten Tagen nach einem der drei großen Kohlengebiete Nor-
den, Zentrum, Süden begeben, um die Erhebungen zu be-
ginnen. Zu dieſem Zwecke iſt ein großer Fragebogen ausgear-
beitet worden. Derſelbe umfaßt 5 große Abteilungen: Die Ar-
beitsverhältniſſe der Arbeiter im Bergbau; Urſachen
der Konflikte; Verſicherungskaſſen allgemeine Betriebsverhält-
niſſe Bergwerke: allgemeine Urſachen der Kopflikte. Die

Hierzu kTadet ein Wilhelm Hinze. Anzüge von 35 M., Paletots 35 M.
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Jtalien. Streikende Aerzte. 4 Aerzte eines Spitals
in Rom, welche auf einen gegen ſie gerichteten Artikel in der
Preſſe proteſtiert hatten, ſind deswegen disziplinariſch beſtraft
worden. Die Aerzte der übrigen Spitäler haben ſich infolge
deſſen mit ihren Kollegen ſolidariſch erklärt und drohen mit
einem Ausſtande, falls die Strafe gegen die 4 Aerzte nicht
zurückgezogen würde.

Japan. Kinderſchutz-Geſetzgebung. Der Polizei
präfekt von Tokio hat, wie die Labor World mitteilt, eine Ver
ordnung erlaſſen, wonach Kinder unter 4 Jahren nicht allein
auf der Straße gehen ſollen. Das neue Fabriksgeſetz ſieht vor,
daß Kinder unter 8 Jahren in Fabriken nicht beſchäftigt wer
den dürfen. Das letztere Geſetz, ſo fügt das oben genannte
Blatt mit beißendem Spott hinzu, liegt im Jntereſſe der Fa

way und Omnibusgeſellſchaften.

Aus dem VReiche.
Meerane. Eiferſuchtsthat. Der Ratsförſter Stiller

verwundete Donnerstag auf der Straße ſeine frühere Braut,
welche am Sonnabend mit, einem Jngenieur Hochzeit haben
ſollte, durch Revolverſchüſſe ſchwer.

Auf der ZecheEſſen (Ruhr). Bergarbeiterriſiko. eMorgenſonne explodierte ein Sprengſchuß zu früh.
in Schlepper blieb tot, ein Schachthauer wurde verletzt.

fſen. Die Wurmkrankheit macht nach der Frankf. Ztg.
im Eſſener Bergwerksrevier bedenkliche Fortſchritte.

Die Arbeitsverhättniſſe ſcheinen alſo in der ſo oft geprieſenen
Eſſener Gegend recht traurig zu ſein.

Stadt der Tanzhuſaren. Die Stadtverordneten wählten
zum Erſten Bürgermeiſter den Landrat Dr. Hammerſchmidt
aus Gelſenkirchen.

Vermiſchtes.
Deutſche Falſchmünzer in Antwerpen. Die Polizei ent

deckte eine aus drei Deutſchen beſtehende Falſchmünzerbande,
welche falſche Banknoten in Umlauf geſetzt hatte. ährend
igee“ den Fälſchern verhaftet wurden, wird der dritte noch
geſucht.

23 Menſchen verbrannt. Jn Chikago brach am
Donnerstag im Hotel Lincoln Feuer aus, durch welches
23 Perſonen das Leben einbüßten. Das Hotel iſt nicht zer
ſtört. Es heißt, die meiſten Bewohner desſelben ſeien infolge
Erſtickung geſtorben. Neunzehn Leichen wurden bisher ge-
borgen. Beim Ausbruch des Feuers ſprangen viele aus dem
vierten Stock, andere verſuchten ſich durch Herabklettern zu
retten.

3 z 4en 7
Sprechſtunden des Arbeiter-Sekretariats nur Wochen

tags von 9 1 und 4 8 Uhr. Auswärtigen An
fragen iſt ſtets Briefmarke als Rückporto beizufügen,

r S W
W Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. z

Für mittlere Figur Paletot, welcher beſtellt 52 M. gekoſtet, iſt mit

S e eeee öäee e ruft Däuwig in Halle.

empfiehlt ſich Freunden und Genoſſen bei Bedarf, von

Herren Garderobe. Kl. Ulrichſtraße 36.
Sonntag

Restaurant zur Com n e, efBertramſtraßze 18. hHeute Sonnabend Pökelknochen mit Sauerkraut.
Sonntag: grosser Vammiltienabend.

Es ladet freundlichſt ein Hermann Sehnde.

Grösste Auswahl in

Schmeerstrasse 2.

empfehlen billigſt

Weiße u. bunte Hemden, Schürzen u. Unterröcke

in verſchiedenſten Stoffen und Ausführungen.
ormalrägehe, Unterbosen, Jagdwegten, wotlene Vorhemden,

IHlalstücher, Arbeiter Garderobe, Taschentücher

Wrank «C Schnebble, Zeitz,
Hemden- und Schürzenfabrik.

Es ladet freundlichſt ein
J. Streſcher.

Bestaurant
Zum bairischen Hiesel

Bergſtraße 4
S Heute Sonnabend u. morgen Sonntag

gr. Wurſtauskegeln
Es ladet ergebenſt ein

Ferdinand Schaller.
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Vereins Streccaun (E. 6. m. h. H.

Stadt Mansfelder

u Gr. Kiausstr. 22.Dienstag den 9. Dezember

brikbeſitzer, und die Polizeivecordnung im Jntereſſe der Tram

Krefeld. Der Landrat als Bürgermeiſter in der

gr. huworisticher Familien Abend.

v e

S gr. SchlachteFeſt.

n Früh 9 Uhr:e Abends. Diverſe Wurſt u. Suppe.
c Es ladet ein O. Schmicit.

h Dr. med. Biau's Ratgeber

Familienglürck
5 ſendet für 50 Pfg.

9 Mitglieder des Konſum- Vereins Zeiß (C. G. m. h.

S erhalten bei Einkäufen Rabattmarkenm ihres Vereins.
S Frank K. Schneble, Zeitz. Wasservorstadt g.

Kleiderstoffe, Wäsche, Leinen-, Woll- u. Baumwoll-
waren. Arbeiter-Garderobe.

von 75 Fr. an
(moderne gesunähbeitsgemässe Facons).

Korsett „Hip Spring“ Frack-Korsetts, vorne
gerade, von 3.50 M. an,

Reformleibchen, Dr. Jägers Gesundheits-

d d

V en JS

2

Korsetts s e e S e S S S S S A. a re r J e d JUmstands-Korsetts, 3n vorzüglichen Qualitäten empfiehlt RM J Jop t hl D Uysienischer „Jehu 6
Geradehalter, in großer Auswahl: un -Harmoni ſl u J Ermäßzigung für üUnbemitielte.
Leibbinden, 1.50 M.,
Korsettschoner und Korsetttücher,
Hygiea (Holzwolle) Binden, Vesta-Binden

und Diana-Gürtel.
Jeden Mittwoch Korseitwäsche.

Ausverkauf zurückgesetzter Korsetts
zu 50. 80. 100 Pfg.

Gr Puppenkorsetts gratis.

Fehtung

Weihnachts-

ölanell- und VergmannsJacken, Lederhoſen Cut Klang Zeit Gummiwarenhaus
uit un ohne Laß Ranhheſterhoſen in vielen gu unſerem am Sonntag den ds. dskar Nschner S
Farben, Kilothoſen glatt und geſtreift, im Saale des Heiteren Blick ſtattfin 5 r

WallnüſſeEQ denden Kränzchen erlauben wir unsVarchent-Unterhoſen, Strick-Facken, Jagd- Freunde u. Gönner höflichſt einzuladen. 1892er

weſten, VarchentHemden. Marbots u. Cornes,
r ſowiePaar Holzſchuhe, warml W. A. 200 gefüttert, zwei- u. drei- Haselnmüsse

Trödel 2, am Markt. n.ſwnallige eder Schnleroge u ſind eingetroffen und empfiehlt billig

Königſtr. 19.Weihnachts- r August Peter, San i
OnIg- U. Gewurzkuchen 9 2gtollen eigener JZabrikation zu Engrospreiſen. Neue Ofenrohre

Auswerkauf Auf 3 Mk. für 2.50 Rabatt. 2. Sorte: empfiehlt billig
fe ſäremtliche Waaren I. u Bl. Qualität u t tat er e e S r ntrachten verkaufe ſärrmtliche v o a em beim Einkauf von f. ar Puppenwagen, Sportwagena W drrie Silber- u. Alſenide-Waaren, empfiehlt zu allen Preiſen die Bäckerei Präſent. Baumkonfekt, Pfund von in an Preislagen Spieiwaren ie

Opernglüser. Brillen und Klemmer rr r. 40 Pf. an. Art, Papier-, Arbeits- u. Bürstenkörbe,zu bedeutend herabgeſeizten von Max Hänel Franz Donner, Noten- u. Zeitungsständer, Sessel u.
Geiststr. 46 und Harz 12.Jreiſen. Kinderstühle in verschiedenen Aus-

nafistiefelR. Broemme, S „chaſitstiefer.
en. Lindenſtraſze 56 und Ranniſche üährungen. Reise-, Wasch- und Trag-

Nur per Kaſſe.

angefertigt, dauerhaft ge-

ſtraße Z. körbe, Wäscheleinen und Bürsten-

Ztenmarltſtraße 5. S arbeitet, empfiehlt billig

W n in grosser Auswahl zu
t liden Preisenhocheleg., mod. Winter-250 er, nur Neuheit.,

J. S&termiicht. Alter Markt 11.den während des Ausverkaufst Frdl. Schlaſſt. f. H. off. Geiſtſtr. 55 H. I. l.

Bruno Rolle, Korbuachermeister,
änner und Reulstra 38,mee 4Winterjoppen für MSebntert: billig z. d Martipi. 14.



We
Kloidorsioffe

Kleiderstoffe

Vantasie-
Kleidorstoffs

Gestreiſfte Fantasie-
Kleiderstoffe

Haus
Kleiderstoffe

Wasch-
Kleiderstoffe

louisianatuch

Hementuch

Muiss Bettdamagt

Bunte ar. Zehn

Tischtücher

Taschentücher

Teppiche

Vorleger

Portieren

Tisohdecken

Reisedscken

Steppdecken

extrasehwere Vollgriffige Qualitüten in allen
modernen Farbentönen, das Meter 3.50, 2.75,
2.25, 1.75, 1.50, 1.25, I.--, 0.90, 0.75 und

nur bewährte farbdechte Qualitäten in glatt
u. gemustert, das Meter Mk. 3.75, 3. 2.75,
250. 2. 1.75, 130. 1.35, 1.--, 0.80. V. a.
empfehle einen Posten schwarze Mohair-
Fantasiestote, Meter

für Haus, Promenade u. Gesellschaft in vielen
neuen Melangen, Streifen, Noppen ete., das
Meter 2.50, 2. 1.75, 1.50, 1.25, 1. 10, 0.85,
0.75, 0.65 und

für Blusen u. Kinderkleider ete. Entzückende
Neuhbeiten, das Meter Mk. 1.75, 1.60, 1.35,
.25. I. 0.90, 0.80, 0.75. U. a. empfehle

einen Posten gestr. Blusen-Flanelle, Halb-
wolle, das Meter

ERinfarbige Tuchstoffe in allen Farben, dauer-
haſte Qualität, das Meter 42 Pfg. Thüringer
Warp in hundertfacher Musterauswahl, das
Meter 50 Pfg. bis

Karierte Ginghams, garantiert waschecht,
das Meter 65, 50, 40, 35 u. 30 Pfg. Blau-
drnehk das Meter von 50 Pfg. an bis 25 Pfg.
Wasechstotf rür Bezüge, Schürzen etc. Meter

batistartiger Baumwollenstoff für fegliche
Art Wäsche, das Meter 50, 45, 35 und

fein- u. starkfädig, für Leib- u. Bett- Wäsche
geeignet, das Meter 55, 40, 35, 25 und

130 em breit, das Meter Mk. 1.50. 1.25, 1.15,
I. 85 und 68 Pfg., eca, 84 cm breit, Meter
90., 80, 70, 55 und

fein- und starkfädig, in rosa, rot und blau
Kariert, das Meter 55, 52, 48, 45, 38, 35, 30,
ferner ca. 80 em breit Meter
in grosser Musterauswahl, Drell, Jacquard u.
Damast, das Stück 9.--, 8. 7.50, 6.50, 5.50,
4.75, 3.50. 3. 2.50, 2. 1.75 bis
für Herren und Damen in weiss, farbig und
Hohlsaum etc. Weiss gesäumt das Dutzend
6. 5. 4.50, 4. 3.50, 2.50, 2. und
in hervorragend grosser Auswahl. Effektvolle
Stil- u. Fantasiemuster in Smyrna, Turkestan,
Konak, Velour, Axminster, letzerer circa
130175 em Von

in imit Smyrna, Mesched, Velour, Axminster,
Plüsch etc. das Stüek Mk. 4.50, 350, 2.25,
2. 150., 1.220, 0 85, 0.60. U. a. empfehle
Plüsch-Vorleger „Tierstücke“ ete. das Stück

Wirkungsvolle schwerfallende Qualitäten in
prachtvollen Stil- u. Fantasie-Mustern, in allen
v u vorrätig. Von der feinsten Art
an bis
in unübertroffener Auswahl von der einfach-
sten bis zur hochelegant. Ausführung. U. a.
empfehle Fantasie-Tischdecken v. 18 M. an bis

in einfarbig Plüsch, Astrachan und in prächt.
Fell-Nachahmungen. Schwere gedieg. Quali-
täten in tadelloser Ausführung v. 35 Mk. an bis

und Daunendecken in Seide, Wolle u. Baum-
wolle mit bester Füllung. U. a. empfehle
Steppdecken mit halbwollenem Bezug und
Normalfutter

Schöne und praktische

hnachts-Geschene

Pelzwaren

Kapotten

Kopfshawls

Normalwäsche

Jagdwesten

Unterröcke

Schürzon

Plaids

ballshawls

Ballstoffe

ballblumen-

Fächer

Handschuho

Kchirmo

Krawatten

bachene7

Tapissorig-

Weisswaren

50 Pfg.

75 Pfg.

590 Pfg.

75 Pfg.

25 Pfg.

20 Pfg,

28 Pfg.

16 Pfg,

42 Pfg.

25 Pfg.

90 Pfg.

90 Pfg.

M. 4.25

38 Pfg.

M. 2.50
das Paar.

M. 1.50

M.

M.

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz- Kragen aus
Canin Seal-Bisam Nutria, Nerz, Skunks,
Tibet etc. U. a. empfehle elegante Colliers
u. Boas in den neuesten Formen, das Stück
25.-, 22-, 1650, 15. vis
für Damen und Kinder, nur Keidsame, ent-
zückende Facons in hundertfacher Auswahl.
M. 4.--, 3.50, 2.75, 2.25, 1.75. U a. empfehle
Damen-Kapotten, Wolle mit Chenille, Stück
aus Wolle und Seide, vorzügliche Qualitäten
in den prächtigsten FParbenstellungen von der
hochelegantesten Art bis
für Herren, Damen und Kinder, nur bewährte,
solide Qual. Umerbeinkleider, Unterjacken
und Normalhemden, letztere das St. M. 4.--,
3.25, 250, 2.25, 1.75, 1.50, 1.25, I.--, 85 und
für Herren und Knaben. Sehr kräftige Quali-
täten in hell und dunkelbraun, mode u. grün,
ein- u. 2Wweireihig, M. 6.--, 5.--, 450, 3.50 bis
Flanell-Röcke, gestrickte Röcke, weiss gestickte
Röcke u. woll. u. seid. Unterröcke in hundert-
facher Musterauswahl. U. a. empfehle Tuch-
unterröcke mit extra breitem Volant u. eleg.
Garnierung, Stück
Unübertroffene Auswahl in Seidenen Schürzen,
woll. Schürzen, Schulschürzen, Hausschürzen,
U. a. empfehle einen grossen Posten Tändel-
schürzen, das Stück
in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama- und
Angora-Gewebe, vorzügl. Qualität in hellen,
mittlen und dunklen Farbentönen. U. a.
empfehle Panama-Plaids, 95)(150 cm., Stück
3.78, 3. 2350, 1.75 bis
und Ballkragen, hervorragende Saison-
Neuheiten in allen Lichtfarben von der fein-
sten Art bis
in Wolle, Seide und klaren Geweben, Wir-
kungsvolle, gediegene Neuheiten in überaus
I er Auswahl. U. a. empfehle Wollcrepe,

eter

Garnituren- und Fantasie Arrangements in
entzückenden Kompositionen und in allen
Preislagen von M. 10 bis
Straussfederfächer in hocheleganter Aus-
führung und allen Farben von 15 M. bis
M. 1.--, Gaze, Spitzen-, Atlas- und Seiden-
Fächer von 9 M. bis
für Herren, Damen und Kinder in Glacée,
Dänisch Wildleder, Krimmer und Trikot zu
sehr niedrigen Preisen. Wintertrikot-Damen-
Handschuhe das Paar
Regenschirme für Herren, Damen und Kinder
in besonders reichhaltiger Auswabl. U. a.
empfehle Herrenschirme M. 1.50, Damen-
schirme Stück von
und Schlipse in grosser Mannigfaltigkeit und
in allen Preislagen. Besonders empfehle
Kragenschoner in Halbseide und Seide von
der elegantesten Art bis
aus Seide, Wolle und Baumwolle, in den
neuesten Farbenstellungen. Seidene Damen-
Cachenez in entxückenden Farbentönen von
M. 4.50 bis
Waren: Parade-Handtücher, Tischläufer, Ta-
blettdecken, Klammerschürzen, Plaidtaschen,
Nachttaschen. Schlummerkissen etc. U. a.
empfehle Küchen-Parade-Handtücher das St.
von M. 1 75 an bis
Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen, Ja-
bots, Colliers. Rüschen, Tarlatans, Mulls. Cré-
pons, Seidentülle, Seidencrepes. U. a. empfehle
Schleifen aus ſeinem Chiffon in all. Farben d. St.

r Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfehlt sich um so mehr, als die weitgehendste Bürgschaft für
gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird.

Preise deutlich versehen und ist daher eine Vebervorteilung vollständig aus geschlossen.
Jeder Artikel ist mit ſestem und niedrigstem

Gründung 1859.

Anerkannt

grösste

Auswahl!

Geschàftshaus

Halle a. S., Marktplat, 2 u. 3.

I Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

M. 125

85 Pfg.

bo Pfg.

M. 125

M. 250

25 Pfg.

95 Pfg.

M. l
90 Pfg.

g5 Pfg.

45 Pfg.

28 Pfg.

M. 1.25

35 Pfg.

38 Pfg.

25 Pfg.

35 Pfg.

r

Gründung 1859.

Anerkannt

billigste

Preise! S

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrugerei (F. G. m b. H.) Halle a. S.



e c em e he ev S e v mee S

3 J c 50

n e c ee er3 u S r3 a

el ee o. c n We e 3e r v e c 4 m 4 34 e t e 3e e e e e e e e44 e n

ge zum Volkabl
a re 7er St e r e e53 r te J

Ur. 286

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 6. Dezember.

z Avfſord e Flugblattverteilung
a ufforderung für die am Montag ſtattfindenden ProteſtVerſammlungen ndet morgen, o ſei im vent d
Stadt Halle ſtatt. Die Genoſſen und Mitglieder des Sozial
demokratiſchen Vereins werden aufgefordert, ſich morgen ruh

pünktlich um */48 Uhr in den ihnen bekannten Lokalen einzu
finden. Keiner darf fehlen, damit die Belegu
und vollſtändig von ſtatten gehen kann. gung prompt

Die billigen Heringe,
die ſeiner Zeit von einer hieſigen Viktualienhändlerin „viel
billiger“ als in dem teuren Könſum offeriert und verkauft
wurden, brachten geſtern vor dem Schöffengericht für vier Be
teiligte noch ein unangeuehmes gerichtliches Nachſpiel. Zwei
Arbeiter einer hieſigen Engrosfirma wurden des Diebſtahls,die Viktualienhändlerin der Tehlerei und ein Geſchirrführer der

Beihilfe zu den Strafthaten beſchuldigt. Jm September hatte
jene Händlerin das Bedürfnis verſpürt, dem teuren Konſum
Konkurrenz zu machen und auf Umwegen von den beiden Ar-
beitern der Engrosfirma eine Tonne Heringe „bezogen“. Sie
bezahlte dafür 24 Mk. und ſollte, als das Faß über drei Vier-
tel geleert war, eine neue Tonne bekommen. Die zweite Sendung ging auf die Weiſe vor ſich, daß ein Gachirrführer,

der von jener Engrosfirma 7 Tonnen Heringe holte, auf Ver
anlaſſung jener beiden dort beſchäftigten Arbeiter eine Tonne
Fiſche mehr aus Gefälligkeit mitnahm. Der Geſchirrführer
ekam für das Mitnehmen der Tonne, die er in einer Gaſt-

wirtſchaft abſetzen mußte, 3 Mk. Trinkgeld. Die zweite Sen
dung erreichte aber die billige Verkaufsſtelle nicht, da die
Polizei dahinter kam und die Heringe dem wirklichen Eigen-
tümer wieder zurückbringen ließ. Die Triebfeder der Sache
et die Händlerin geweſen ſein. Sie wurde zu 5, der Geſchirr-
ührer zu 2 und die beiden in der Engrosfirma beſchäftigten

Arbeiter zu je 10 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Beſtohlene
war ſo koulant, daß er die bei ihm beſchäftigten beiden Arbeiter
wegen der Geſchichte nicht entlaſſen hat.

Vor dem Gewerbegericht
klagten am Freitag abend vier am Tage vorher von der Firma
Hendel entlaſſene Schriftſetzer, Trebeſins und Genoſſen,
wegen kündigungsloſer Entlaſſung. Die Kläger verlangen Lohn
für 14 Tage, weil bei dem Engagement über die Dauer der
Beſchäftigung nichts vereinbart worden iſt. Der Faktor Koch
behauptete aber, daß die Kläger nur zur Aushilfe und zwar bis
zur Fertigſtellung des Anfang November begonnenen Adreß-
buches engagiert worden wären. Es wäre alle Jahre ſo ge
weſen, daß die zum Adreßbuch angenommenen Schriftſetzer nach
der Vollendung der Arbeit wieder entlaſſen wurden. Jedem
Kläger wäre geſagt worden, daß er nur zur Aushilfe engagiert
werde. Die Kläger erklärten, nichts unterſchrieben und auch
keine Arbeitsordnung geſehen zu haben. Der Vertreter der
Beklagten, Buchdruckereibeſitzer Schirrmeiſter, entgegnete, daß
die Arbeitsordnung in dem Betriebe ausgehängt ſei, worauf der
Vorſitzende bemerkt, daß das Aushängen der Arbeitsordnung
nicht genüge; die Gewerbeordnung ſchreibe vor, daß die Ar
beitsordnung eingehändigt werden müſſe. Beklagterſeits
wird zugegeben, daß die Einhändigung der Arbeitsordnung
allerdings überſehen worden iſt. Da eine ev. Forderung der
Kläger noch nicht fällig iſt und der Vertreter der Beklagten
mit keiner Vollmacht verſehen war, wurde die Sache bis zur
nächſten Sitzung vertagt.

Ein Zeichen des Verfalls des privaten Kleinhandels
iſt die Verrohung im Geſchäftsleben, über die von ge-
wiß autoritativer Seite, nämlich von dem Konfektionär, dem
Fachblatt für Manufakturwaren und Konfektionsgeſchäfte, ge
klagt wird. Wir leſen da:

„Wo hat man früher eine ſo marktſchreieriſche, den lieben
Nachbarn als Betrüger, Beutelſchneider, Rannſchverkäufer dar-
ſtellende Reklame gekannt wie heute Wer hat überhaupt
früher in ſeinen Annoncen auf ſeine Konkurrenz Bezug genom-
men oder auch nur angeſpielt? Da empfahl man in ruhigem
vornehmem Tone ſeine Ware, heute iſt man die „einzigſte,
wirklich reellſte, größte, ſtaunend billigſte Bezugsquelle wenn
man wirklich gut und billig kaufen wolle, dürfe man nicht zu
der die Kunden überteuernden Konkurrenz ſondern nur zu dem
Jnſerenten gehen. Wie kann ein Mann, der in dieſen Tone
annonciert, mit gutem Gewiſſen abends nach gethaner Arbeit
ſeinem Konkurrenten die Hand drücken. Aber das will er auch
gar nicht, der Konkurrent iſt ſein perſönlicher Feind, wie kommt
der Mann auch dazu, dieſelben Waren zu verkaufen wie er!

Seiden-Stoffe
für Kleider, Blusen und Garnierungen, Weiss

schwarz, farbig.

VWoll-stofke
für Kleider, Blusen und Röcke,
nur haltbare Qualitäten.

Ball-Kleider
d dichte Stofſe, stets hervor-ung agende Neuheiten

Ball-Umhänge
Chitfon- und Feder-Boas, Muffen,

Kapotten, Kopftücher,
Schleifen, Fichus, Pompadours.

Halle a. 5., Sonntag den 7. Dezember 1902.

Man ſcheut ſich nicht, in ſeiner Reklame über ſeine eigenen
Leiſtungen die Unwahrheit zu ſagen, warum ſoll man da nicht
r die verhaßte „Konkurrenz“ in entgegengeſetztem Sinne
ügen
„„Wie in den Annoncen, ſo verbreitet man auch im perſön

lichen Verkehr mit der Kundſchaft über den Nachbar die ge
häſſigſten Dinge, möglichſt unbeſtimmt, damit man nicht zu
faſſen iſt. „Ja,“ heißt es da zur Kundſchaft, die wo anders
billiger gekauft hat, „die Ware, die Sie „wo anders kaufen,
könnte ich Jhnen für die Hälfte des Preiſes liefern, ſolchen
Schund führe ich aber nicht, der iſt für den vierten Teil auch
noch zu teuer bezahlt. Bei mir kaufen Sie eben reell.“ Und
das alles mit dem Bewußtſein, zu lügen und dem Konkur-
renten die geſchäftliche Ehre abzuſchneiden

„Wie es zwiſchen Chef und Perſonal nur noch in ſeltenen
lobenswerten Ausnahmefällen ein inneres Band der Zuſammen-
gehörigkeit giebt, wie den Prinzipal ſeine jungen Leute leider oft
nur als Hilfsmaſchinen intereſſieren und ihm deren ſonſtiges
Wohlergehen recht gleichgültig iſt, wie anderenteils das Perſonal
keinerlei wärmeres Jntereſſe für den Alten und das Geſchäft
empfindet, ſo iſt auch der Verkehr zwiſchen Lieferanten und
Käufer von dem verbindlichen, vornehmen und freundſchaftlichen
Verhältnis früherer Zeiten himmelweit entfernt. Jrgend welche
gegenſeitige Rückſichtnahme giebt es nicht mehr, alles wird gleich
auf die Spitze geſtellt und der kleinſte Vorteil bedeute er
für den „Gegner“ auch den größten Schaden wird in klein-
lichſter Weiſe und ſchärfſter Form wahrgenommen, eine Notlage
oder Verlegenheit des andern Teils fkrupellos ausgenutzt, es
gilt das nackte unverhüllte Fauſtrecht. Wir halten es für ge-
boten, auf dieſe unerquicklichen und ſicherlich den Verkehr in
Handel und Jnduſtrie ſchwer ſchädigenden Zuſtände mahnend
hinzuweiſen.“

Die elektriſche Straßenbeleuchtung
unſerer Stadt ſoll im Etatsjahr 1903 eine größere Ausdelh-
nung erfahren. Die Finanzkommiſſion, die ſich am Donners-
tag mit der Angelegenheit befaßte, beſchloß mit der Begrün-
dung, daß das neue Licht ſich gut bewährt habe und nicht
weſentlich teurer ſei als die Gasbeleuchtung, folgende Stra-
ßen im kommenden Jahre mit elektriſcher Beleuchtung auszu-
rüſten: Merſeburgerſtraße bis zur Ladenbergſtraße,
Magdeburgerſtraße, ObereSteinſtraße, Wucherer-
ſtraße, Geiſtſtraße und Bernburgerſtraße, Thal-
amtſtraße mit Hallmarkt und Mansfelderſtraße bis
zum Hettſtedter Bahnhof.

Die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in größerem
Umfange hat neben anderen Gründen noch den einen Vorzug,
daß ſie den koſtſpieligen Bau einer anderenfalls notwendig
werdenden neuen Gasanſtalt hinausſchieben hilft, vielleicht auch
im Laufe der Zeit überflüſſig macht.

Berjährungefriſten. Das Bürgerliche Geſetzbuch. bat
folgende Verjährungsfriſten feſtgelegt. Jn zwei Jahren verjähren
u. a. die Anſprüche

1. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker, für Lieferung von
Waren und Ausführung von Arbeiten, außer wenn die Leiſtung
für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt; 2. derjenigen,
die Land oder Forſtwirtſchaft betreiben, für die Lieferung vonland oder forſtwirtſchaftlichen Erzeuc niſſen zur Verwendung im
Haushalt des Schuldners; 3. der Eiſenbahnunternehmungen,
Frachtfuhrleute, Schiffer, Lohnkutſcher und Boten wegen des
Fahrgeldes, der Fracht, des Fuhr- und Botenlohns; 4. der

ſtwirte und derjenigen, die Speiſen oder Getränke gewerbs-
mäßig verabreichen, für Gewährung von Wohnung, Beköſtigung,
Auslagen 5. derjenigen, die bewegliche Sachen gewerbsmäßig
vermieten (Leihbibliotheken und dergleichen), wegen des Miets-
zinſes: 6. derjenigen, die im Privatdienſt ſtehen, wegen des Ge-
halts, Lohnes, ſonſtiger Dienſtbezüge und der Auslagen; 7. der
gewerblichen Arbeiter Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge,
Fabrikarbeiter der Tagelöhner und Handarbeiter wegen des
Lohnes und anderer an Stelle von Lohn vereinbarter
Leiſtungen, mit e der Auslagen, ſowie der Arbeitgeber
wegen der auf ſolche Anſprüche gewährten Vorſchüſſe: 8. der
Lehrherrn und Lehrmeiſter wegen des Lehrgeldes und andrer
im Lehrvertrage vereinbarter Leiſtungen, ſowie wegen der für
Lehrlinge beſtrittenen Auslagen: 9. der öffentlichen Anſtalten,
die dem Unterrichte, der Erziehung, Verpflegung oder Heilung
dieven, und der Privatanſtalten ſolcher Art für Gewährung von
Unterricht, Verpflegung oder Heilung und die damit zuſammen-
hängenden Aufwendungen; 10. der öffentlichen Lehrer und der
Privatlehrer wegen ihrer Honorare: 11. der Aerzte, auch der
Zahnärzte und Thierärzte, für ihre Dienſtleiſtungen.

Jn 4 Jahren verjähren die Anſprüche auf Rückſtände von
Zinſen, von Miets- und Pachtzinſen auf Renten und Penſionen,
Unterhaltungsbeiträge (Alimenten) und alle anderen regelmäßig
wiederkehrenden Leiſtungen.

Sofern ſolche Forderungen vor dem 1. Januar 10901 ent-
ſtanden ſind, verjähren die mit zweijähriger Verjährungsfriſt
vom 1. Januar 1803, die Forderungen mit 4jähriger Friſt aber
müſſen vor dem 1. Januar 1899 entſtanden ſein, wenn ſie am

13. Jahrg.

1. Januar 1903 verjähren ſollen. Durch eine bloße privateMahnung wird die rn nicht unterbrochen. De Ver
jährung wird zunächſt unterbrochen, wenn der Schuldner
gegenüber dem Berechtigten den Anſpruch durch Abſchlags-
zablung, Zinszahlung, Sicherheitszahlung oder in anderer
Weiſe anerkannt. Es genügt mithin ein einfaches ſchriftliches
Schuldbekenntnis, und wer es mit einem gutwilligen Schuld
ner zu thun hat, mag, um ſein Recht zu wahren, ſich ein
ſolches verſchaffen. Von der Unterbrechung der Verjährung
ab beginnt eine neue zweijährige Verjährungsfriſt zu laufen.Man kann ferner die Verjährung unterbrechen durch Er
hebung der Klage, Zuſtellung eines Zahlungsbefehls. An-
meldung im Konkurſe, Vornahme einer Zwangsvollſtreckung.

Ein grofjes Geſangskonzert veranſtalten am morgigen
Sonntag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr im Burgtheater
z Giebichenſtein die vereinigten Geſangvereine Giebichen
teiner Arbeiter-Liedertafel, Deutſcher Geſang-
verein und Trothaer Arbeiter-Liedertafel unterder bewährten Leitung des Liedermeiſters Herrn Ster z. Wir
empfehlen unſeren Leſern und Genoſſen den Beſuch des Kon
zerts, zu dem der Einlaß um 7 Uhr erfolgt, auf das ange
legentlichſte.

Kanarien-Ausſftellung. Die Vereinigung für Liebhaber
und Züchter edler Kanarien eröffnete heute nach geſtern vorauf-
gegangener Prämiierung im Reichskanzler in der Leipziger-
ſtraße ihre vierte große Ausſtellung. Dieſelbe iſt ſehr reich-
haltig und mit dem beſten Material alter wie neuer Geſangs-
richtung beſchickt. Auch alle erdenklichen Utenſilien und
Futterartikel ſind in ſchönen Arrangements ausgeſtellt. Der

eſuch der bis einſchließlich Montag, den 8., währenden Aus
ſtellung iſt jedermann angelegentlichſt zu empfehlen.

Es erhielten Herr Haſeneier 6 II. Preiſe, Herr Hoffmann 6 II.,
82 Bradke 16 II. 1 III., Herr Bechtel 6 II., 6 III., Herr

ertel 6 II., Herr Krüger 7 II., 5 III., Herr Siebenhüner
1 I., 3 2 UII., Herr Reichelt 5 II., Herr Kleemann 2 l.,
3 II. Preiſe.

Außerdem erhielten vorgenannte Herren noch insgeſamt 13
Vereinsehren und 8 Privatpreiſe. Auf Utenſilien und Futter-
artikel erhielten Herr Toedtloff und Herr Siebenhüner je einen

reis.
Zoologiſcher Garten. Die Kälte hat eine ſeit Jahren

nicht gewohnte Höhe erreicht, und ſcheint noch im Zunehmen
begriffen: Das MinimumThermometer zeigte hier am Donners
tag früh 12 C., am iſteta 16 C. und heute früh 20 C.
Auch die Menge des gefallenen Schnees iſt eine recht beträcht
liche und gewährt ſeit langer We endlich wieder einmal den
Anblick einer wirklich ſchönen Winterlandſchaft. Von den herr-
lichen Ausſichtsplätzen des Gartens aus bekommt man die ver
ſchiedenſten Landſchaftsbilder zu Geſicht: Hier die Stadt mit
ihrem Dächermeer, daneben das Saalethal mit dem Giebichen-
ſtein, Kröllwitz, den Klausbergen und dem Odshſenberge oder
noch weiter die Ebene mit dem abſchließenden Petersberge oder
endlich der Galgenberg, der ganz beſonders im Winter oft einen
geradezu hochalpinen Eindruck macht. Jn höherem Maße aber
wird der Beſucher des Gartens dadurch überraſcht ſein, daß er
trotz der grimmigen Kälte und des hohen Schnees die meiſten
der vorhandenen Tiere im Freien ſindet, und es wird dabei
natürlich auch nicht an Nörglern fehlen, die der Meinung ſind,
daß es nicht recht ſei, die Tiere wärmerer Gegenden einer
ſolchen Kälte auszuſetzen. Dieſe bedenken in erſter Linie eben
nicht, daß die wenigſten unſerer Tiere aus Gegenden ſtammen,
in denen es überhaupt nichts Winterartiges giebt. Ferner aber
follten wir auch von uns ſelber wiſſen, daß nur derjenige die
Wohlthat eines nur mäßig erwärmten Raumes zu ſchätzen weiß,
welcher ſich im Gegenſatz zum Stubenhocker draußen an der
friſchen Luft bewegt hat. Schließlich muß es auch jedem einleuchten, daß der amoniakaliſche Dunſt eines rings gelwhio enen

Affen- oder Raubtierhauſes den Jnſaſſen weniger zuträglich
ſein kann als friſche Luft. Man wird auch bei aufmerkſamſter
Beobachtung der großen Raubtiere niemals bemerken, daß ſie
Froſtgefühl verraten, obwohl die Fenſter der Vorderwand des
Hauſes nicht eingeſetzt, ſondern nur durch Vorhänge bei un
freundlicher Witterung und während der Nacht verſchloſſen
werden. Ja ſogar die Papageien haben die grimmige Kälte zu
Anfang der 2. Novemberhälfte in dem leichten Holzhauſe ohne
jede Spur von Heizung gut ertragen und fühlen ſich auch jetzt

ei der nur gelinden Wärme eines Kachelofens in ihrem Häus-
chen durchaus wohl.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Für die näch
ſten Aufführungen des Ausſtattungsſtückes Die Reiſe um die
Erde gelten Schauſpielpreiſe an Stelle der bis jetzt erhobenen
Opernpreiſe. Das Abonnement hat am Sonntag abend
(4. Viertel) Giltigkeit. Am Sonntag nachmittags 3 Uhr
findet die 4. Volks- Vorſtellung ſtatt; zur Aufführung gelangt
Lortzings komiſche Oper Zar und Zimmermann. Als Preiſe

elten die bekannten Einheitspreiſe von 60, 40 und 25 Pf.
bends 7 Uhr iſt die 6. Aufführung der Reiſe um die Erde.

Als 4. Vorſtellung im Sonder-Zyklus- Abonnement geht am
Montag (70. Geburtstag des Dichters Björnſon) das Schau
ſpiel Ein Falliſſement in Szene. Der übrige Wochenſpielplan
verzeichnet: für Dienstag: Die Reiſe um die Erde, Mittwoch:
Repetition (Oper), Donnerstag: Erſtaufführung der phantaſti
ſchen Oper Hoffmanns Erzählungen, Freitag: Premiere des
diesjährigen Weihnachts Kindermärchens Der geſtiefelte Kater
(mit neuer Ausſtattung).

Aus dem Burean des Neuen Theaters. Der heutige
Sonntag bringt am Nachmittag 4 Uhr eine Aufführung des

Blusen
aus Velours, Wolle und Seide, als:

Strassen-, Haus- und Gesellschaftsblusen.

Unter-Röchke
Unterröcke Flanell, Velours, Seide.
Kleiderröecke, neuester Sehnitt.

Schürzen
Daxnen-, Wirtschafts- und Tändelschürzen, S

Kinder-, Haus- und Schulschürzen.a cA. Huth Co.

e
c

O Grösste Auswanl. V

ſ. e n

Viel Neuheiten

Grosse Steinstrasse 86 u. 87.

n

Taschentücher
Leinen und Batist, mit und ohne Mono-

gramm, nur bewährte Marken.

Wäsche u. Krawatten
Kragen und Manchetten für Damen
u. Herren. Neueste Form, gut im Waschen.

Krawatten und Kragenschoner.
Pelz- Waren

Muffs und Rons.,. Baretts.

BD Bigete Preise. W
-5

Gardinen
und Stores in einfacher und elegantester

Ausführung.

Teppiche
und Vorleger beste deutsche Fabrikate und

echt orientalische.

Fenster-Mäntel
bester Schutz gegen in verschied.

Breiten und Farben.

Cischdecken,
Bett- und Schlafdecken 4
Divandecken
Fenstermäntel 4
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h Gorſtel ung nicht beſonders erhöht. Am Montag wird Thea ung am e den I. e und Vor Letzte 2 Nachrichten.
e von n ihr auf nur v Wpiag Abende berechnetes Gaſt münder ein ind frei. Als n erhält jeder Bet viel etzen in der Titelrolle des von Blumenthal be ſucher der Nachmittagsvorſtellung ſein Billet ein Geſchenk Rom, 6. Dez. Die ein ung des Geſetzentwurfs be-

ten glichen Schwankes Niobe, mit dex ſie bereits für die Kinderwelt. treffend die Eheſcheidung hat bis J. t zu keinerlei Zwiſchen
bei i c en Vier durchſchla den e h eegersi S Werſern Sie Jrgent toloſen Verſammlung alen geführt ſt Ausnahme daß i t Peniger als drei Mil
Walhalla hegter durchbrauſen e i beim Auftreten den fr her Am Dlenot ionen Unterſchriften ſich auf den Petitionen gegen die Vorlageag, den 9. Dezember, nachmittags 3 Uhr, in
Vrri. h amillo Schwarz wahre Lachſalven den Theaterſaal. d Suntenburg ſtatt. Genoſſe an aus Halle hat für dieſe befinden Die h füllen 73 Bände, deren Trans

Parodien der beiden originellen Künſte auf einen amerik. Verſammlung das Referat übernommen. Um die Verſamm Fol ins Parlament Aufſehen erregte.de nzenbeſchwörer, eine lter ſngerin ein ruſſiſches Tänzer ung zu einer wirkſamen Kundgebung zu n iſt eine rege Frankfurt, 6. Dez. Die Frkf. Ztg. meldet aus Newyork:
paar und auf Kopf. und Handequilibriſten ſind von geradezu gitation für die Verſammlung Pflicht aller Genoſſen und Ge Jn Honduras droht eine Revolution auszubrechen, da General
überwältigender Komik. Das jetzige Revpertoir dieſer unpergleich- noſſenſchafter. ierra ſich weigert, dem neugewählten Präſidenten Bonillai en Zelle in a Witze Lin v die hat u übergebenbeſonders aufmerkiam 6.Georg Rößer erntet mit ſeinen ſelbſtverfaßten heute Vor Stadt Theater. Marſeille es. ie Streikenden verſammelten ſich
trägen ſtets reichen Apylans detgleigen ud. Deſſau mit en Hans Heiling. Rgnaptiſche Oper in 3 Akten 4bſt inem geren er ennen, t höre Aen r n
rktnellen Schlagern. Eine t re Freude für Thierliebhaber Vorſpiel. Das beſte k des Mechfolgers von Karl Maria Kraft e t g der Ueber d Vbietet der große Bühnen Sport alt des Schulreiters Carl von Weber an der ſihes Hofoper, des Komponiſten Hein raft vertrauen in der Uebe an aß ſie nſpruch auf
Reinſch mit zwei prächtigen, edlen Pferden und Doggen, welche rich Marſchner erlebte geſtern abend eine vortreffliche Auf Exiſtenz wie alle Bürger der Republik haben. Sie lehnen die
nit größter Elegang und höchſter Dreſſurvollendung vorgeführt führung. Die Titelrolle hatte Herr Kammerſänger Scheide- Vorſchläge der Reeder ab und werden, falls ſie nicht bald
werden. Weitere Glanznummern des jetzigen Programms ſind mantel als Gaſt inne. Seine prächtige, umfangreiche und Genugthuung erhalten, den allgemeinen Ausſtand verkünden,.8 ung gdie Kunſtradfahrer Charles und Frederick, ſowie die Trapez- wohllautende Stimme kam überall wirkungsvoll zur Geltungwſtlerin Miß Elvira. Sonntag, den 7. d. Mts. findet von und auch ſein Spiel wurde der leſpaltigen Natur Briefkaſten der Redaktion.1 Uhr großes FrühſchoppenFrei- Konte ſtatt. Rachm. des Sohnes der Geiſter Königin ebenfalls vollſtändig G. F. Beſchweren Sie ſich beim Schulinſpektor.
u r und abends 8 Uhr zwei große ridlante orßellungen des gerecht. Beſonders gut gelangen Herrn Scheidemantel der Quittung
Rieſen n Das Theater iſt vorzüglich geheizt Ausdruck der Verzweiflung und der Rachſucht des um ſeineAus dem Burean des Apollo- Theaters. Sm Apollo- Erdenliebe betrogenen Heiling im dritte Akte. Ausgezeichnet die W e er e e Zur Agitation geg 3
Theater nimmt die W Attraktion She mit ihrem wunder ſang und ſpielte Frl. Stoll als Königin der Erdgeiſter. Frl. uAlksre
baren Bühnenakt Die vier Elemente allabendlich das Haupt- Ekeblad gab die lebensluſtige Braut Anng recht gut Auch Verautwortlicher, Redakteux. Ernſt Däumig in Halle.

Stadt Theater in Halle g. S. Neues d Theater Apollo Theater
Direktion M. Richards. Direktion E. M. Mauthner Direktion Gustav PollorSonntag den 7. Dezember 1902 Fonntag. 2Vorſtellungen. am Riebeckplatz nächſte Nähe des dolog harten

30. November
Nachm. 4 Bei bedeut, ermäß. Preiſen 6 fes.Nachmittags 3 Uhr Na M p Hauptbahnhofese Volks- Vorſtellung zu kleinen Preiſen. O dieſe t Rinzi istierend

Weilnachts Opern Vorſtellung. Abends Die Jaggellung SHE! Wunder Art e e eg den

n Entree bis 12 Uhr mittags: Erw. 30 Pf.artha lastspiel Die 4 Elemente! Kinder 20 Vfoder: Der W u Richmond. Gastspiel Dhea V. Gordon Auf dem Erdball! Entree von 12 Uhr ab? Erw. 50 Pf.

Romantiſch komiſche wer in 4 Akten Seine Kammerzofe. Kinder 30 Pf.von Franz von Flotow. Zum Schluß: Fräulein Wittwe. Hoch in den Wolkenregionen! Nachmittags von z Uhr ab:
Preiſe 60, 40 und 25 Pfg. Montag: Gastspiel Th. v. Gordon Die Meerfrau in Wogen e ts Abends 7 Uhr Niobe. Schwank v. Blumenthal. und Wellen! Er O C V84. Vorſt. i. Abon. 29. a en F. A. Zum Feuertode verurteilt! Ein und Verkauf von getragenem

e ziertel Im Male Außerdem: Renard San e Dur gutem Material,9. it ſeiner großartigen 9 it: ummiſchuhe w. gut repar. u. getrageneempfehle Die Reiſe um die Erde 2 mit e enenge iſger weit werden gekauft. Mühlgaſſe 2.z billigen Preiſen: in 80 Tagen geſtellt von Unnden Altes Gold, Silber, Ringe, Ket
g und das übrige Novitätenprogramm I ten, Münzen, Pfandſcheine uſw.

9 nebſt einem rin Wette um Direktion: Rionard Hubert. Anne den a rnber kauf z. hoh. Pr. r Voldarb.W Großes Ausſtattungsſtück mit C Geſang, Auserlesenes m r erosse Vorstellungen. zW W Tanz, Evolutionen und Aufzügen von Mehwitt ten b Dauer Arbeiter- Anzü 6ä W d'Ennery und Jules Verne. Riesen-Programm. en n n re wie vorzüglicher Ware u

d v Oh ken Wehr a eWe v W 1. Viertel. e g Farbe m 6 c A. Weihnachtsgeschenk. grdl. Schlaffſt. offen Marünſtr. 5, I.

ateſ ax u. Gamillo Sehwarz eW im Cyelus So er Abonnement. 4 2 ſfJ Ein Faliſſement. Georg Rösser Kinle eSo len a enſpiegel.
W W Gr und r Glananummern, g Hiſtoriſche r c Jaygtiemusr. Ulrichſtr. 6 tag s n der römiſch- katholiſchen Kirchev r Velt- -Panorama, nachm. 2 gis ühr o in Son ihe en in Filz, Kork, Lofah uſw. empfiehlt zu Von Corwin.

W Die S Berner an göreh Figlton diafaſten Vreiſen 10 Lieferungen 3 80 Pf.W W tie chweiz. Oberland. ß iebach, Geb. 4 M.W Zur Anfert. v. Damen u. Kinderkl. t rillante Vorſtellun än. Mi ölaiſtr. 12. Beſtellungen nehmen entgegen all
W W empfiehlt ſich Fran El. Burgmann, Austräger ſowie dieW W Gr. Klausſtr. 34 u Kl Klausſtr, 4. Trageholzvl, b.abzg.Lindenſtr Stärkef. Genoſſe find. Schlafſt. Unterberg 12H. II. Volksbuchhandlung.
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raten einem Jeden,
der die Absicht hat zum bevorstehenden

Weihnachts-este
Damen-, Herren u. Kinder-Garderoben,e Möhbel, Spiegel und Polsterwaren,

r Lampen, Bilder, Uhren, Wäsche, Teppiche usw.

a ganz bequeme Teilzah lungen
zu kaufen, wende sich nur an das grösste

Creciit Haus
Robert Blumenreich

Halle a. S., Gr. Vlrichstr. 24, I. u. II. Etage.
Ohne Preiserhöhung erhält jeder Käufer sofort beim Kauf gratis

J D ais Weihnachis- Geschenk W einen nützlichen Gegen-
stand oder für seine Kinder Paoppen, Wagen, Trommeln ete.

7 Uhr abends geöfſfnet.

v

“Imil

Gr. Ulrigit. 52.
rs Sa t

Sonntags

Sp. Fs S

Schafner ilzstiefel,
c aber gut gen. große

woahl. verkauft billiu Alte Markt 11.



le Inh, Uur,
d

Emailliertes

Erſtes Geſchäft:
Leipzigerſtraße,

am Turm,.

Spielz zeug

in großer Bee
Anreruouns emaiflierter Thür- und Strassensohilder in allen Größsson- —--2

Heute kommen T wieder eingetroffen

1 Waggon ca. 6000 Kilo
ſannen, Mannen ete.on welche ſich ganz beſonders zu aphn wecken eignen. W

Complette evon den einfachſten bis zu den eleganteſten.und Kinderkochherde

Brat

uswahl.

Burgharechkt t Becher, Oleariusſtraße,
Deutschlands grösstes Sperial-Geschäſt emaillierter Haushaltungegeschirre. m 1228.

8 e
h

I h Tt 4 a

Zweites Geſchäft

n der Halle.

M Mitglied des Rabatt-Spar-VYereins.

Wilhelmshöhe
Sopntag, den 7. Dezember nachmittags 4 Uhr

V Große Wandonionmuſtk
wozu freundlichſt einladet Albin Mann.

5 Tage. Schützenhaus Zeitz. 5 Tage.
Von Sonntag den 7. bis n v T 11. Dezember abends S Uhr,

Einl aßzOptiſch-phyßikal. GalaPrachtvorſtellungen.
Arrangement des opt. Phyg ſik. Jnſtituts „Kosmographia“.Dir. Zivil.-Jng. Kade, Zwickau i. S. Wap

Phono Kinematographiſche Glanzleiſtungen. Lebende Kieſen Photographien

durch Kade's flimmerfre ien Kinematograph „Ohneflackern
S Die Schalwellen Auf wuhne und ſofortige Viedergahe S

in allen Variationen.
lautſprechende Telephon. Das Lanſchmikrophon.

Celephoniſches Konzert und Geſang
und vieles Schöne und Jntereſſante mehr.Ausſühtliches Progranm in den Niet Vertaufsſtellen umſonſt.

Die Buren- Generale Botha, De Wet und Delarey in Berlin.
Die Zeitzer Zukunftsszene,. Die diesjährige Kieler Woche.
Der vollständige Verlauf eines span. Stiergefechts in Madrid.
Meisterschafts-Ringkampf, Hahnenkämpfe, süsse Träume e. Braut.
Die sieben Schlösser des Teufels, eine reizende Legende in 40

Abteilungen mit 2 Ballets u. s. W.
Der Dresdener Humorist Bernh. Mörbitz, die Dresdener Vogel-

wiese und viele humorist. und grossartige Scenen. (Nur
apparte Sachen und Sachelchen).

Wer nicht kommt, verſäumt etwas was er in dieſer ſchönen intereſſanten Formnie wieder zu ſehen und zu hören bekommt.
EintrittsKarten zu dieſen ſeltenen herrlichen FamilienAbenden ſind 2. Platz
à 35 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., reſery, Platz 75 Pfg. und Sperrſitz à 1 Mk. inden Higarrenigeſchäften es Hrn. Paul Hagas und Hrn. Kühn, Wendiſcheſtr.
zu haben. An der Kaſſe 40, 60 und 100 Pfg. n in Gerg (Tonhalle)
13 Vorſtellungen von ca. 9000 Perſonen beſucht. achtungsvoll

Die Direktion: Civil.-Jng. Kade.
Sonntag nach der Vorſtellung: Tänzchen (Stadtkapelle).

Teitzer Schuuliwaren haus
Kramerſtraße 6. Kramerſtraſze 6.

Sämtliche Winterwaren in bester Fuswahl am Platze.
Pa. Maßarbeit. Mech,. Repagraturwerkſtatt.

G. Buurkharelt.
Mitglieder des Konſum- Vereins Zeitz erhalten Rabattmarken.

Geld
werdeniſt die Parole der

heutigen Zeit.
Verſuchen fo und laſſen Sie

ſi ch einen

eleganten Anzug nach Maß
für

Mk. 22.50
hergeſtellt aus

röollan Stoſtresten

grbeiten, und Sie werden ſich
überzeugen, daß ein Verſuch zu

dauernder Kundſchaft führt.

Rester- Handlung
G Paurl,

Geiſtſtraße 46a,

Große Atrichſtr 21

parterre.

Puppenwagen, gefüttert mit Perdech,

Echt
Köln. Spekulatius

iſt das beſte C nfür inder.
Einzig im Geſchmack

2 Pfd. 20 Pfg.
Zu haben bei

Max Hänel,
Harz 12.

Chriſtbänme
von 1 8 Meter Höhe, echte bairiſche
Ware, ſtehen in den Kaiſerſälen zum
Verkauf.

Otto Rößler.

Riesen-

ba ar
Schmeerſtraße 1, Ratskellergebände.

Schankelpferde,

Holz, zum Fahren und Schaukeln, von 1.50 und 8 Mark.

Schankelpferde,
do., Plüſch von 5 bis 12 Mk.

Schaukelpferde,
Fell, do. von 7 bis 18 Mk.

von 2 bis 12 Mk.

Puppen-Sportwagen
von 80 Pfg. bis 8 Mk.

Kinderwagen
in feinſter Ausführung

für die Hälfte des ſonſt üblichen Preiſes.

T Gelegenheitskauf
Brockhaus Konversations-I exikon.

Neueſte Auflage. 12 Bände. Preis 36 Mk.
Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung

Geiſtſtraße 21.

ma Weihnachts-

ſorteill

10 Mark
über 3 Visitbilder

oder 6 Postkartenbilder

Meine Vreise bitte zu
beachten?

Gr. Alrichſtr. 54.

Spüel waren yn,

Sonnabenckh u, Sonntag
gebe ich

J Photographie-Bons gratis h n
und zwar bei einem Geſamteinkauf von

20 Mark
über 6 Visitbilder

oder 9 Postkartenbilder.

30 Mark
über 12 Visitbilder

oder 12 Postkartenbilder.

Beſte und billigſte Bezugsquelle!
Puppenköpfe, Puppenſtrümpfe, Puypenſtuhen,

Maſchinen, Modelle, AufziehArtikel, Laterna magica,

Läden, Ställlle, Pferde, Wagen, Schaukelpferde.Bar. Gr. Altihſt. 54
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f. an dis 5 Mark
Dienstag nachmittags 3 Uhr in der „Funkenburg“

ehtabake in Päckchen, Khag en. Grobsehuittt. öffentliche Arbeitsloſen Verſannlung,
9 gerter oß“.

Z n
Kistehen in ſehr reicher Auswähl

mit 100 50 wer r r e L r
S h do Kleine Bücher

25, 20, 10 Stück von 70 Pf an.
Ziga roten in eleganten Packungen

Einen Reſt lange und kurze feifen ſowie m Referent: Redaktenr Genoſſe Kaul, Hallee ab aledeſen l en de gänzlich zu T Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Es wird um das Erſcheinen Arbeitsloſen erſucht. Der Einberufer.

t. 8 t f Bierzwang findet nicht ſtatt. Wn prakt. Weihnachts Geſchenken alter ſonen Bern
mpfiehtt. um damit zu rännn Myanſrer gewöhnlich billigen Stein der Maler, Lackierer c. Filiale Halle a. S. behang. Choſoladen I

fertige und angeſenge e Stickereien, wie: Dienstag, den Dezember. ar Ror im Gaſthof „Drei Könige“, Zzuckerwaren

n r raße
e. e r i e Lord m e d Neuwahl der Der gari billigſt bei ſtreng reeller Be

r er rawa en ra en 0 waren C tert Tage ein a t T Berihies er z un euw er ele dienmmng9 4 3 e en P. dieſer h Toch die mit Ablauf dieſes die behl Chokel. un Zutern vsthrik
F. Weissmantel Jahres zu werdenden r itgliedsbücher zum Eintauſch entgegen- 5 J

enommen6 Geiſtſtraße 6. 4 Rege Beteiligung erwartet Der Vorſtand. von a ornow,
uh.: R. sei.Sozialdemokratischer Verein Zeitz. eithleerſteeſe die s2.

Dienstag, d. 9. Dez. abds. S Uhr in Schindlers Reſtaur., Schützenftr. n e nd S gieiceret
p Sofatie ers am nun mit Konſol 25 Mk., franzöſiſche Veu

Tage ord ne 1. Die preußiſche Landtagswahl. Referent: Genoſſe ſtelle mit guter Matratze 38 Mk., echt
Leopoldt. 2. Die Vorgänge im Reichstage bei der TarifBeratung. 8. Ge nußbaum Pfeilerſchrank mit Spiegel,

ſchäftliches. 4. Verſchiedenes. alles wenig Vuhete u verkaufenUm das Erſcheinen ſämtliche er c Der Vorſtand. Ludwig Vu herer aße 31.
ommen.

Frauen und äſte ſind willPreisermässigun

auf

W ſämtl. Beſtände meines Lagers, enthaltend M

Jur Neuheiten der Saison in

Eleganten Herren-Winter- Paletots

8 e Se J Gratis
erhält jeder Käufer soſort beim Kauf sehösne praK-

tische und nätliche
Haushaltungs- Gegenstände

als Geschenk

J

We V

b
F
O

O 4 O3 4Herren Winter- Joppen S0hHerren- Anzüge und Hoſen
Burſchen Paletots und Joppen

KnabenPaletots und Joppen
8 Burſchen n. Knaben- Anzügen

W in enormer Auswahl. W

e S

SW
O Herren-

Konfektion
Jackett- und Rock Anzüge

Damen
Konfektion

Kostümröcke und Blusen

rWo

r

SO

t

Streng feste billigste Preisgc. Streng reelle Zedienung. O Jacketts WinterPaletots S
8 Kragen und Näntel und Joppen 8tto MNeyerstein, S Kinder- Jacketts Knaben Anzüge

vorm. Stute Meyerstein. S und Mäntel und Paletets. SS SF 2Gr. Steinſtr. 82 en Wegener Gr. Steinſtr. 82.

Die Vereinigung für Liebhaber u
Z2züchter edler Kanarien

hält am Sonnabend, Sonntag und Montag (6.--8. Dez.)
in den Räumen des Reichskanzlers, Leipzigerſtr. 17, I, ihre

O
D

rW
W

S

4. grosse Kanarien- Ausstellung 8ab. Außer zirka 100 edlen Konkurre:r usſängern ſind noch eine S Jet ne i ne en s 8ausgeſtellt. Eintritt 30 Pfg. J 8S c m Jd e S J Halle a. S., JJ Zeit. Zur Besiehtigung Zeiß. 5 20 Gr. Ulrichstrasse 20. 8
r O I eunserer grossen Weihnachts Aus- Möbel u. Warenbaus. 8

stellung 8 Flialen: 8b II Dessau, Askanischestrasse 157,in der 1. Etage unſeres Kaufhauſes 8 Weissenfels, Wiesenstrasse 2. 8
aden höflichſt eiein re e e Ausſtellung in S 8Z re en und bietet, da wir Spielwaren zum erſten- s SO Snur 8 SNeuheiten der Spielwaren-Industrie Wwgennn

J

W

Wohnungs

BiDrichungen Lider Wagen
2

r
f Das heute und folgende Tage in unſerm Schaufenſter aus

geſtellte 22

SPuppenhaus zwei Ctagen hoch 8 kimelnd Rödel, Betten bilder, Regulateure

ehe hend aus 2 und Teppiche Weoker t8 Sonla O Luxus-Nöbel ung Taschen Uhren Salon, Wohn Badestube, S unn mine 8De KCKüche,elegant möbliert und elektrisech erleuehtet, O von 150 Hart an. Kleidarstoffs. G
e

wird das Entzücken der Kinderwelt erregen.

Kaufhaus „Weisses Haus Wor Weihngehten bleibt Sonntags mein Gevchält bis 7 Uhr abends geöltnet.vx VNathan Co.Kramerftr. 3. Zeitz. Kramerſtr. 3.
WDee W SVerlag und für die Jnierate verantworthich: Auguſt Groß Druc der Halleſchen GenoijenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.4

i
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Vermaltungsbericht des Magiſtrats
von Halle.

VI
Jm Kapitel über Handel und Gewerb iricht an die Einführung wer r erbe erinnert der Beallgemeinen günſtig bewährt peeerhe nderiruttes der ich im

Jn 604 Fabriken wurden 13 812 Arbeiter beſchäftigt und
war 11147 männliche Erwachſene, 1514 weibliche Erwachſene,

männliche Jugendliche und 129 weibliche Jugendliche.
egen das Jahr vorher hatte ſich die Zahl der Arbeiter um

1869 vermindert, und zwar hatte die Zahl der männlichen
Arbeiter abgenommen um 1476, die der Frauen um 268, die der
Jugendlichen um 59 männliche und 66 weibliche. Der Rückgang
an Arbeitskräften betrug nicht weniger als 13,5 Prozent der
Geſamtzahl, und von dieſem Rückgang wurden die männ-
lichen Arbeiter mit rund 80 Prozent betroffen, die weiblichen
mit 14,3 und die jugendlichen mit 6,7 Prozent.

Es iſt nicht ohne Jntereſſe, die Zahl und Art der Beſchäftigten
in den einzelnen Jnduſtriezweigen kennen zu lernen. Die ein
geklammerten Zahlen geben den Beſtand vom Jahre vorher an.
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e e S z 72 Ser hereeO cDer Vergleich zwiſchen den Ziffern der beiden letzten Jahre
ergiebt, daß allein in der Metallbranche im letzten Jahre die
Zahl der Beſchäftigten um 1738 abgenommen t worunter
ſich 1584 erwachſene männliche Arbeiter befinden. Da-
gegen hat die Zahl der bei der Metallverarbeitung beſchäftig-
ten Frauen ſogar um 2 Köpfe zugenommen. Auch einZeichen der Zeit.

Während der Salinenbetrieb, die Jnduſtrie für Steine und
Erden, die chemiſche Jnduſtrie, die Lederinduſtrie, die Jnduſtrie
für Bekleidung und Reinigung und die polygraphiſchen Ge-
werbe (Buchdruckereien, Steindruckereien und Lithographie,
Photographie 2c.) eine Zunahme an Arbeitskräften verzeichnen
konnten, die freilich in der chemiſchen Jnduſtrie und in der
Jnduſtrie für Bekleidung und Reinigung durch vermehrte Ein
ſtellung von Frauen erzielt worden iſt, wogegen die h der
Männer fiel, hat auch wiederum auf Koſten der Männer-
arbeit in der Texilinduſtrie ſowie in der Induſtrie der
Holz und Schnitzſtoffe die Zahl der Beſchäftigten abge-
nommen.

Alles in allem ergiebt die Ueberſicht ein ungemein trübes
Bild über die wirtſchaftliche Lage, zumal wenn erwogen wird,
daß ſeit ſechs Jahren die Zahl der Beſchäftigten ſich ſtetig
vermehrt hatte T noch 1900 um nicht weniger als 2486
Köpfe gegen 1899 geſtiegen war.Die Vaht der fabrikmäßigen Betriebe verteilt ſich auf die
einzelnen Arten der Jnduſtrien wie folgt: Saline 1 (1900.
Steine und Erden 23 (26), Metallverarbeitung 40 (51), Ma-
ſchinen, Werkzeuge, Jnſtrumente, Apparate 100 (84), chemiſche
Induſtrie 12 (11), VLeuchtſtoffe, Fette, Oele, Firniſſe 16 (17),
Tertilinduſtrie 6 (9), PapierJnduſtrie 12 (14), LederJnduſtrie
17 (10), Holz und Schniyſtoffe 51 (56), Nahrungs- und Ge-
nußmittel 283 (232), Bekleidung und Reinigung 11 (17), poly-
graphiſche Gewerbe 32 (34). Von dieſen Betrieben arbeiteten
mit Dampfkraft 172 (192), mit Waſſerkraft 7 (10), mit Gas
Benzin oder Petroleummotor 106 (100), mit Elektromotoren

m

25 (6) und ohne mvotoriſche Kraft 294 (267). Bemerkt ſei
hierbei, daß der neue Bericht einen Additionsfehler enhält, in
dem er zweimal die Zahl der mit elektriſcher Kraft arbeitenden
Betriebe auf 24 angiebt, während es 25 ſind. Daß in einem
offiziellen Berichte wenigſtens richtig addiert wird, ſollte man
eigentlich annehmen können. Wenn nicht die Zahl der Be
triebe für Nahrungs und Genußmittel um 51 geſtiegen wäre,
hätten wir einen Rückgang um 36 Betriebe zu ver
zeichnen, ein ſehr bedenkliches Zeichen. Bedeutungsvoll iſt
es ohnehin, daß die mit Dampfkraft arbeitenden Betriebe von
192 auf 172 zurückgegangen ſind, dagegen die Betriebe ohne
motoriſche Kraft ſich von 267 auf 204 geſteigert haben.

Die Zwangsinnungen haben ſich wiederum um zwei ver-
mindert. Nach dem vorigen Berichte gab es neben 13 freien
Jnnungen 11 Zwangsinnungen. Nachdem ſich auf die Zwangs-
Jnnungen für Schuhmacher und Glaſer auſgelöſt und in freie
Jnnungen verwandelt haben, ſtellt ſich das Verhältnis wie 15
zu 9. Es hat ſich ſomit als richtig herausgeſtellt, was wir
von vornherein ankündigten, nämlich daß die Zwangsinnungen
ihren Mitgliedern ſelbſt bald genug als läſtige Feſſel erſcheinen
werden, von der ſie gern befreit ſein möchten, wenn es nur
ginge. Auch in den noch beſtehenden Zwangsinnungen rumort
es nicht wenig; doch trifft hier der Vers zu: „Und da wollt'
er gerne runter, und da konnt' er aber nicht.“
Die Handtverkerbank hat nach dem Berichte einen erfreu-

lichen Aufſchwung genommen. Der Umſatz hat über 6 Millionen
Mark betragen, die Mitgliederzahl iſt von 171 auf 196 geſtiegen,
und an Gewinn wurden 5657 Mk. erzielt. Die Verbands-
kaſſe gewerblicher Genoſſenſchaften brachte es auf 5/4 Mill.
Mark Umſatz. Der Gewinn betrug nur 1205 Mk., da die Kaſſe
den Mitgliedern möglichſt billige Zinſen berechnet und nur die
nötigſten Unkoſten ſich decken läßt.

Die Saaleſchiffahrt iſt gleichfalls nicht unbeträchtlich zurück-
gegangen denn die Schleuſe zu Trotha wurde im Berichts-
jahre von 768 beladenen Kähnen (482 zu Berg, 304 zu Thal)
paſſiert und die Schleuſe zu Böllberg von 1052 (145 zu Berg,
907 zu Thah. Jm Jahre vorher hatten die Ziffern 975 und
969 betragen. Das Berichtsjahr wies ſomit eine Abnahme von
106 Schiffen auf.

Auf den Müärkten machte ſich bereits der Viehmangel geltend.
Die Zahl der aufgetriebenen Pferde blieb ſich ziemlich gleich.
Sie betrug 2498 gegen 2453 Stück im Jahre vorher; dagegen
verminderte ſich die Zahl der aufgetriebenen Schweine von 5123
auf 4298.

Dentſcher Reichstag.
231. Sitzung. Freitag, den 5. Dezember, 10 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beſchlußfaſſung

über den Proteſt des Abg. Bebel gegen den ihm vom Vize-
präſidenten Grafen Stolberg am 3. Dezember erteilten
Ordnungsruf, weil er die Erklärung des Grafen Poſadowsky
als „unpaſſend“ zurückgewieſen habe.

Der Proteſt wird mit 188 gegen 63 Stimmen zurückgewieſen.
Präſident Graf Balleſtreun: Wir haben geſtern das Referat

über die Poſ. 245 bis 262 gehört.
Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet ausführlich einen An-

trag, dieſe Poſitionen an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Bericht
erſtattung zurück zu weiſen.

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) beantragt, dieſelben Poſi-
tionen zur nochmaligen Erörterung und ſchriftlichen Bericht
erſtattung an eine Kommiſſion zu verweiſen. Alle die Herren,
die durch die Ausführungen des Abg. Molkenbuhr überzeugt
ſein ſollten, (Sehr gut! rechts) bitte ich für meinen Antrag zunmen, (Heiterkeit und Beifall rechts.)

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) beantragt, über den Antrag
d zur Tagesordnung überzugehen.
Der Antrag Spahn wird mit 207 gegen 71 Stimmen bei

zwei Stimmeythaltungen angenommen.
Abg. Dr. Müller-Meiningen (Freiſ. Volksp.) berichtet über

die Poſ. 263--315 (Säuren, Salze, Chemiſche Grundſtoffe).
Abg. Hoch (Soz.): Der Antrag Kardorff bezieht ſich auf

die endgiltigen Beſchlüſſe der Kommiſſion; man hat in der
Kommiſſion ausdrücklich auf eine ausführliche Beratung in
weiter Leſuig verzichtet und ſich die Beſchlußfaſſung für das

Plenum vorbehalten. Beſonders der Sodazoll iſt nur provi-
ſoriſch angenommen. Ich bitte deshalb, die Poſitionen 285
(Soda) und 290 (Chlorkalk) zur ſchriftlichen Berichterſtattung an
die Zollkommiſſion zurück zu weiſen.

(Während dieſer Ausführungen hat Staatsſekretär Graf
Poſadowsky am Bundesrotstiſch Platz genommen.

Abg. Dr. Stockmannu (Rpt.) beantragt, die Poſ. 263-315
an die Kommiſſion zurück zu verweiſen.

Abg. Dr. Spahn (Ztr. beantragt Uebergang zur Tages
ordnung.

Der Antrag Spahn wird mit 211 gegen 72 Stimmen an-

genommen. pAbg. Dr. Beumer (natl.) berichtet über die Poſ. 316- 344
(Farben, Firniſſe, Lacke), Abg. Dr. Stockmann (Rpt.) ſtellt
den Verweiſungsantrag an die Kommiſſion, Abg. Dr. Spahn
(Ztr.) deu e rnVor der Abſtimmung bezweifelt

Abg. Stadthagen (Soz) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
(Der Saal iſt faſt leer, füllt ſich aber langſam wieder.)

Vizepräſident Graf v. Stolberg: Das Haus iſt beſchluß-
fähig, (Gr. Unruhe links) das Bureau iſt einſtimmig der Meinung.

er Antrag Spahn wird nunmehr angenommen.
Abg. Gothein (Fr. Vgg.) Jch möchte den Referenten bitten,

verſchiedene Punkte aus den Kommiſſionsverhandlungen, die
er überſehen hat, noch zu ergänzen. Redner geht ausführlich
auf dieſe Poſitionen ein.

Abg. Lurz (Ztr.) berichtet über die Poſ. 345——367. (Aether
e

Abg. Dr. Stockmann (Rpt.) beantragt Zurückverweiſung an
e m Abg. Dr. Spahn (Ztr.) Uebergang zur Tages

Der Antrag Spahn wird mit 194 gegen 73 Stimmen

angenommen.Die Abgg. Hoch (Soz.) und Stadthagen (Soz.) bemängeln
in längeren Ausführungen die Lückenhaftigkeit des Berichts.

Hierauf berichtet Abg. Antrick (Soz.) ausführlich über die
Poſ. 368 bis 388 (Glühſtrümpfe, Leim, Ärzneiwaren u. ſ. w.)

Das Referat des Abg. Antrick dauert 2 Stunden.
Abg. VockGotha (Soz.) bemängelt die unzureichende Be

handlung der Poſ. 381 (Gerbſtoffextrakte) in der Kommiſſion.
Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen.
Präſ. Graf. Balleſtrem ſchlägt vor, die nächſte Sitzung am

Dienstag abzuhalten mit der Tagesordnung Antrag Gröber
betr. Abänderung der Geſchäftsordnung und Fortſetzung der
heutigen Beratung.

Abg. RöſickeDeſſau (wildlib.): Jch möchte bitten, auch morgen,
Sonnabend, eine Sitzung abzuhalten: Sie haben uns immer
den Vorwurf gemacht, daß wir beabſichtigten, die Verhand
lungen zu verſchleppen. Dieſer Vorwurf iſt ganz unberechtigt.
Von dieſem Geſichtspunkt aus bedauern wir, daß morgen wieder
eine Sitzung, ausfällt.

Präſ. Graf Valleſtremm: Wir haben dieſe Woche fleißig ge
arbeiter. Uebermorgen iſt Sonntag, Montag iſt Feiertag, den
die Abgeordneten zu Hauſe verleben wollen. „Thut man zur
richtigen Zeit nur raſten, dann trägt man leicht die ſchwerſten
Laſten. (Gr. Heiterkeit.)

Abg. Singer (Soz.): Jch glaube, die Mehrheit ſtimmt dem
Vorſchlage des Präſidenten nur zu, weil ſie befürchtet, daß
morgen kein beſchlußfäbiges Haus zuſammenbleiben wird. (Zu
ſtimmung links.) Dieſen beſchämenden Eindruck wollen Sie
(zur Mehrheit) ſich erſparen.

Weiter möchte ich Widerſpruch dagegen erheben, daß am
Dienstag der Antrag Gröber auf die Tagesordnung kommt.Wir halten nach wie vor trotz des gegenſeitigen Beſchluſſes
des Hauſes an der Auffaſſung feſt, daß es unzuläſſig iſt, einen
Jnitiativ-Antrag außer der Reihe zu beraten, wenn Widerſpruch
erhoben iſt. Jch behalte mir weitere Ausführungen für
Dienstag vor. (Beifall links.)

Präſ. Graf Valleſtrem: Nachdem das Haus entſchieden hat,
daß ein Antrag, wie der Antrag Gröber, jederzeit auf dieTagesordnung darf, iſt die Frage bis zu einem
etwaigen anderen Beſchluß des Hauſes für mich erledigt.

Abg. VBebel (Soz.): Dutzende von den Herren, die heute hier
anweſend ſind, kann ich mich nicht erinnern, jemals im Reichs
tage geſehen zu haben. (Große Heiterkeit und. Sehr richtig!
links IJch ſehe nicht ein, weshalb die Herren ſchon wieder
Ferien bekommen ſollen. Wir haben nach bis Ende der Seſſion
außer dem Etat ſehr viel zu erledigen. Die 12- und mehr-

Sitzungen peitſchen die Nerven auf und machen ruhige
erhandlungen unmöglich. So wenig man Pferde oder Ochſen

anſtrengt, ſo wenig darf das auch Reichstags- Abgeordnetenegenüber geſchehen. (Stürmiſche Heiterkeit. Seronen, viele

Jnitiativanträge, das m r das Posphorgeſetz
harren der Erledigung. Mit Rückſicht auf dieſen immenſen
Arbeitsſtoff bitte ich, morgen eine Sitzung abzuhalten. Sie
ſollten lieber die Sitzungen nicht ſo ausdehnen. Nach der
geſtrigen Nachtſitzung hatten wir bis heute früh kaum Zeit aus
zuſchlafen. (Lachen bei der Mehrheit.) Sie (zur Mehrheit)
ſchlafen ja allerdings hier im Hauſe. (Große Heiterkeit.) Jch.
d Fie dringend, dem Antrage Röſicke zuzuſtimmen. (Bravo
inks.

Abg. Dr. Pachnicke ſchließt ſich namens ſeiner Fraktion dem
Proteſte des Abg. Singer gegen die Beratung des Antrages
Gröber außerhalb der Reihe der Jnitiativanträge an. Den
Vorſchlag meines Freundes Röſicke werden wir unterſtützen.

Das Haus beſchließt gegen die Stimmen der Linken nach
dem Vorſchlage des Präſidenten, die nächſte Sitzung Dienstag
1 Uhr abzuhalten.

Sehluß 5 Uhr.

SDarteinachrichten.
Gemeinderatswahlen. Jn Mühlau bei Burgſtädt

(Sachſen) ſiegten die Kandidaten des Sozialdemokratiſchen
Wahlvereins in allen drei Klaſſen. Jn Kannſtatt (Württem-
d nhrden bei 10 ſtreitigen Mandaten 2 Sozialdemokraten
gewählt.

Parteifinanzen. Der Sozialdemokratiſche Verein in
Zu beſchloß die Erhöhung des Monatsbeitrages von 20 auf
30 Pf.

Totenliſte der Partei. Jn Solingen ſtarb am
Montag einer der älteſten Sozialdemokraten des Rheinlandes,
der Bäckermeiſter Gerhard Meyer im Alter von 76 Jahren.
Der Verſtorbene hatte ſchon vor dem 1848 an geheimen
Verſammlungen, die vor den Thoren Kölns ſtattfanden, teil-

enommen. Später trat er dem Kölner Arbeiterverein und dem
ommuniſtenbunde bei. Faſt allen größeren Verſammlungen,

die in Köln und Umgegend im Jahre 1848 ſtattfanden, wohnte
Meyer bei. Den Verfolgungen der Kommuniſten entzog er ſich
durch ſeinen Wegzug nach dem Bergiſchen. Mit dem Auftreten
Laſſalles ſchloß er ſich der wiedererſtandenen Arbeiterbewegung
an, der er unentwegt treu geblieben iſt.

Staatsrat Thiebaud in Genf wird nach einem in 8
heimer Abſtimmung mit 60 gegen 54 Stimmen gefaßten Be-
ſchluſſe der ſozialdemokratiſchen Partei nicht mehr als ihr Ver-
treter in der Genfer Kantonsregierung anerkannt. Die große
Minderheit läßt darauf ſchließen, daß die Affaire nicht völlig
geklärt iſt.

Pelz-Muffen
Pelz-Golliers
Lipdor-Garmlturen

bapoiten
Kopfehäles
Balltücher

Grosse Auswahl, anerkannt allerbilligste feste Preise.

Bruer e Benfarmmim

Strümpfe
Strickwolle
Handschuhe

Grosse Ulrichstrasse 22/23.
Eingang zu den Verkaufsräumen an der Seitenfront unseres bisherigen Geschäftshauses.

Normalhemden
Normalhosen
Normaljacken

Strickwesten
Walkjacken
Barchenthemden
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der SJ brochen.

ufi ren. Da man ſchon verſucht hat, in Berlin u
amburg Stockbieger für Köln zu gewinnen, fo ſeien die Kollegen

hierauf aufmerkſam gemacht.

Ausland.
Frankreich. Die Bergleute von Carmaurx, die letzten,

welche ſich im Streik befanden, ſind nun ebenfalls zu einerVerſtändigung mit den Unternehmern gelangt. Jhr Fürſprecher,
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Viviani, erreichte das Zugeſtändnis,
daß vom 1. Januar 1903 bis 1. nzar 1904 eine Prämie von5 Jro weiter gezahlt werden ſoll. 14 Tage vor Ablauf dieſer

riſt haben ſich die Unternehmer darüber zu äußern, ob der
ontrakt weiter beſtehen ſoll. Jm Jairegebiet ſcheinen die

Ünternehmer, welche bekanntlich entgegen den Abmachungen
einen Teil der Arbeiter, und zwar waren es die Führer der-
elben, nicht wieder eingeſtellt hatten, den Vorſtellungen der
Schiedsrichter nachgeben zu wollen.Der Streat der Seeleute in Marſeille dauert
fort. Während die Arbeiter wiederholt ihre Bereitwilligkeit
kund gegeben haben, in Unterhandlungen einzutreten, haben
dies die Unternehmer abgelehnt. Sie anworteten, daß ſie unter
ſich die Bedingungen feſtſtellen würden, unter welchen in Zu-
unft eine Bemannung der Schiffe vor ſich gehen ſolle.
Gemäß dem Beſchluſſe des Miniſterrates ſind die erſten Ma

troſen der Kriegsmarine nach Marſeille abgegangen, um hier
die Bemannung von ſechs Paketbooten zu übernehmen. Eine
Abordnung der Ausſtändigen begab ſich nach Cette und es gos-
lang ihr, auch dort die Seeleute zur Einſtellung der Arbeit zu
bewegen.

Gewerkſchaftliches.
rik Viehmeher Köln g. Rh. ſind Differenzen

e e et

Provinzielles.
Stedten. Herrſchaft und Dienſtboten.“ Die ſo

viel gerühmte Harmonie, das ſchöne „patriarchaliſche“ Verhält-
nis zwiſchen den ländlichen Arbeitgebern und ihren Arbeit-
nehmern, dem „Geſinde“, wie es mit einem Ausdruck ſo ſchön
heißt, wird durch folgenden Vorfall trefflich illuſtriert. War
da beim Gutéebeſitzer D. in Göhrendorf bei Querfurt die 16
alte Bertha B. aus Stedten ſeit Neujahr 1902 bis zum 9. April
1902 in Dienſt geweſen. Als die B. am 2. Oſterfeiertage zum
erſtenmale in dieſer Zeit ihre Eltern beſuchte, erzählte ſie, daß
ihr bei ihrem Bauern nicht einmal eine Kammer zur Ver-
fügung ſtehe: ſie müſſe im Vorſaal des Wohngebändes, eine
Treppe hoch ſchlafen. Jhr Koffer mit den Sachen des Mäd-
chens ſei während dieſer Zeit zweimal von Knechten durch-
ſtöbert worden, daß etwas gefehlt hätte, konnte ſie allerdings
nicht behaupten. Der Vater veranlaßte darauf ſeine Tochter,
bei der Rückkehr eine Kammer zu fordern. Das Mädchen that
dies als man ihrem gerechten Verlangen aber nicht nachkam,reiſte ſie am 9. vlprit nach Hauſe. Am 11. April brachte ſie

jedoch der Vater wieder nach Göhrendorf. Auf die Frage des
Vaters, ob man ſeiner Tochter denn nun nicht eine Kammer an-
weiſen wolle, antwortete die Frau des Bauern: „Die müſſ mer
erſcht baue.“ Später erklärte der Bauer ſelbſt auf die Vor-
haltungen des Vaters hin: „Die anderen haben auch alle dort
geſchlafen, und keine hat etwas geſagt.“ B. nahm darauf ſeine
Tochter Bertha wieder mit nach Hauſe. Bald darauf erhielt
das Mädchen einen Strafbefehl in Höhe von 12 Mk., weil ſie
ohne Grund ihren Dienſt verlaſſen hatte. Der Vater erhob
gegen dieſe Straffeſtſetzung Einſpruch und das Schöſfengericht
in Querfurt erkannte auf 5 Mk. Die eingelegte Berufung
wurde von der Berufungskammer in Naumburg verworfen,weil der Bauer unter e Eide erklärte, er habe dem Vater
der B. für ſeine Tochter eine Kammer angewieſen, dieſer aber
habe ſie nicht für genügend erachtet. Der Vater des Mädchens
behauptet aber immer noch, daß kein Wort vom Anerbieten
einer Kammer gefallen ſei, und thatſächlich ſoll auch das jetzige
Dienſtmädchen immer noch auf dem Vorſaal ſchlafen. Es ge
hört ja nur zum „Geſinde“!

s Eisdorf. Schwere Mißſtände herrſchen hier und in
Unterteutſchenthal. Zunächſt ſei auf die Abwäſſer der Zucker-
fabrik in Eisdorf hingewieſen, welche in der ganzen Nachbar-
ſchaft einen höchſt unangenehmen Geruch verbreiten, weil ſie
noch dampfend oberirdiſch abgeleitet werden. Man ſollte doch
meinen von dem anſtändigen Reingewinn, welchen die Fabrik
alljährlich erzielt, müßte doch wenigſtens ſo viel übrig bleiben,
daß für die übelriechenden Abwäſſer unterirdiſche Kanäle ge
baut werden. Aber weit gefehlt: wem der Geſtank nicht paßt,
mag ſich die Naſe zuhalten oder mag weit genug davon, wie
die Eigentümer der Fabrik, ſeinen Wohnort wählen. Dieſe
Abwäſſer werden nun in den Würdenbach geleitet: der Bach
wird dadurch total verunreinigt, ſo daß die Arbeiterfrauen,
die für ihren Bedarf an Waſchwaſſer auf denſelben angewieſen
ſind, bei regenloſer Zeit einfach kein Waſſer haben. Wundern
muß man ſich auch, daß die Behörden dies ungehindert ge
ſchehen laſſen. Nach jeder Kampagne iſt nun die Fabrikleitung
bedacht, immer ſchneller und billiger, mit möglichſt wenig Ar-
beitskräften zu arbeiten. So ſind auch die Ausſichten für die
in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter bei ihrem „hohen Lohn“
noch ſchlechter als in den früheren Jahren. Wir empfehlen
übrigens der Fabrikleitung, nach Beendigung der Kampaaue
ſämtliche frei werdenden Arbeiter an dem Kanalbau zu beſchäf-
tigen, um ſo dem Uebelſtand und zugleich der Arbeitsloſigkeit
abzuhelfen.

Der andere Mißſtand betrifft die Rübenſchnitzelgruben des
ſtellvertretenden Amtsvorſtehers vom Amtsbezirk Teutſchenthal,
Herrn Arnold, welche ſich mitten in Eisdorf, in unmittelbarer
Nähe von bewohnten Häuſern, befinden. Jſt der Geruch, den
die Abwäſſer der Fabrik verbreiten, ſchon „großartig“, ſo über
trifft der Geſtank der Schnitzelgruben dieſen noch um ein be
deutendes. Unwillkürlich frägt man ſich, wie ſo etwas geſchehen
darf. Etwa weil die Gruben Herrn Arnold gehören, der doch
am beſten weiß, was Rechtens iſt? Zu wundern braucht man
ſich da nicht, wenn zum Frühjahr auch wieder eine Kinder-
epidemie ausbricht, die ſchon ſo manchem Arbeiter ſein Liebſtes
hinweggeriſſen hat. Nun, was iſt auch dabei, es ſind ja nur
Arbeiterkinder. Es iſt die höchſte Zeit, daß hier ſo bald als
möglich Abhilfe geſchaffen wird.

Zeit. Der Sozial demokratiſche Verein hält am
Dienstag, den 9. Dez., ſeine Verſammlung in Schindlers
Reſtauration ab. Zur Verhandlung kommen die preußiſche
Landtagswahl und die Vorgänge im Reichstage, die ſich jetzt
daſelbſt abgeſpielt haben. Es iſt notwendig, daß mindeſtens
alle Mitglieder in die Verſammlung gehen.

Löbersdorf. Hohe Strafe wegen verſuchter Nöti-
gung und Hausfriedensbruch erhielt der Dienſtknecht
Ernſt Keller aus Löbersdorf, der am Freitag vor der Straf-
kammer in Halle angeklagt war. Der Angeklagte iſt vorbe-
ſtraft wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs und ſoll
am 10. September den Gutsbeſitzer Hugo Köſter in Trobitz zu
nötigen verſucht haben, ihm ſeine Papiere herauszugeben. Haus-

edensbruch wurde darin erblickt, daß der Angeklagte nach der
ufforderung das Gehöft nicht verließ. Der Angeklagte war

angeblich ohne Grund aus dem Dienſt gegangen und verlangte
ine Papiere, womit Köſter nicht einverſtanden geweſen iſt
öſter gab dem Keller nur die Jnvalidenkarte, während letzterer

in Löbersdorf einen anderen Dienſt bekommen und deshalb ein
Abgangszeugnis beibringen ſollte. Keller ging wiederholt zuKöſter, um ſeine Papiere zu verlangen und ſtellte ſich ſchließlich
mit einem Stock in der Hand in drohender Haltung vor K.
hin und ſagte: „Wenn Sie mir nicht meine Paviere her.
dann iſt es Jhr letztes.“ Durch die Jntervention des Orts-
ſchulzen bekam er ſchließlich ſein Abgangszeugnis. Er wollte

r am betreffenden Abend, es war 7 Uhr, das Gehöft nicht
verlaſſen, weil er kein Geld und keine Unterkommen hatte. Noch
in fraglicher Nacht nach Löbersdorf zu gehen, das etwa drei
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gleich keine von dex Kriſe am meiſten betroffene Jnduftrie a
am Orte befindet ſo haben doch alle Hauptberufe die ſchlechGeſchäftslage in der empfindlich e z ſpüren. Arbeiter
entlaſſungen, verkürzte Arbeitszeit, indirekte Lohnabzüge, Be-

nach der ten Herrenmoral ſeitens der
Arbeitgeber, alle dieſe Er
Arbeiter zu koſten. t

Die Bauhandwerker können hier am Orte auf eine
e erode der Baubranche zurückblicken, die ſo ſchnell ihren
Abſchluß gefunden hat. Zugegeben ſoll werden, daß die Pach-frage a Wohnungen nicht mehr in dem ſelegnden Maße
vorhanden iſt, als vor 3 Jahren. Deshalb
am Orte beſchäftigten Bauhandwerker erheblich abgenommien,
oder ihre Thätigkeit beſteht aus Umbauten, Ladeneinrichtungen
u. ſ. w. Viele Bauhandwerker ſuchen deshalb in den Groß-
ſtädten Beſchäftigung. Aber auch dort wird es immer ſchwerer
welche zu finden weil dort ſehr die Ausländer bevorzugt
werden. Der Tarxif war hier in Delitzſch 40 Pf. pro Stunde,
jetzt zahlen die Unternehmer nur noch 38 Pf. Hoffentlich ge
lingt es den Bauhandwerkern, den alten Lohn bald wieder zu
erreichen.

Die Steinſetzer ſind noch ſchlechter daran. Es iſt ſo
wenig Arbeit hier vorhanden, daß zeitweiſe faſt ſämtliche
Steinſetzer außerhalb arbeiten müſſen. Selbſt verheiratete
Arbeiter ſind gezwungen nach Erfurt, Magdeburg, Hannover
u. ſ. w. zu reiſen, um nur Arbeit zu finden. Hoffentlich bringt
das nächſte Jahr hierin Beſſerung, da nach Fertigſtellung der
Waſſerleitung viel ſtädtiſche Arbeiten in Ausſicht genommen ſind.

Die Beſchäftigung in der Tabakbranche iſt eine
ſchleichende zu nennen. Man verlangt jetzt in den Zeiten der
Kriſe und Teuerung nur billigere Sorten und größere Facons.
Dieſes können wir auch hier beobachten, was indirekt für den
Tabakarbeiter einem erheblichen Lohnabzug gleichkommt. Kommt
die Regierung mit der geplanten Mehrbeſteuerung des Tabaks
durch, dann wird die Situation noch ſchlimmer. Einen andern
Vorgang in dieſer Branche möchten wir nicht unerwähnt laſſen.
Der Konſum an Sumatrazigarren wird immer mehr durch
Merxikofabrikate zurückgedrängt. Arbeitern könnte dieſe Geſchmacks-
änderung des Publikums gleichgiltig ſein, wenn die Verarbeitung
von Mexiko nicht zu ihrem Nachteil wäre. Erſtens erſchwert
er die Arbeit und zweitens iſt er nikotinhaltiger und dadurch
für die Gefundheit der Arbeiter ſchädlicher. Die Fabrikanten
zahlten wohl im Anfang mehr Lohn dafür, aber mit der Zeit
drücken ſie ihn durch das große Angebot von Arbeitskräften
auch herunter. Daß alle dieſe Zuſtände für den Arbeiter un
güuſtig ſind, iſt wohl klar. Gedrückte Löhne, ſchlechte Behand-
lung, Bevorzugung von weiblichen Arbeitskräften ſind hier am
Orte an der Tagesordnung.

Jn der Schuhbranche iſt ſtets gegen den Herbſt ein Auf-
ſchwung in geſchäftlicher Beziehung zu beobachten. Aber lange
nicht in dem Maßze, als in früheren Jahren. Die Lieferungs-
arbeit, die hauptſächlich in Halle ihren Abſatz hat, merkt die
dort herrſchende Arbeitsloſigkeit oder den geringeren Verdienſt
der dortigen Arbeiterſchaft recht deutlich. Jm übrigen müſſen
die hieſigen Handwerksmeiſter, wenn ſie ein beſſeres Fortkommen
haben wollen, ſich immer mehr auf das Ladengeſchäft legen.
Jhre Abhängigkeit vom Fabrikanten wird dadurch immer größer.
Jhre Exiſtenz iſt dann ein Hangen und Bangen.

Jn der Schuhfabrik kann man ſo recht die revolutionäre
Thätigkeit der Maſchinentechnik beobachten. Jmmerx neue Ma-
ſchinen werden aufgeſtellt. Daß mit der Anſchaffung neuer
Maſchinen auch eine Korrektur der Lohntarife verbunden iſſt,
wiß man als ſelbſtverſtändlich annehmen. Die letzte r hat
es bewieſen, daß dieſelben vielfach zum Nachteil der Arbeiter
ausgefallen ſind. Der Geſchäftsgang war bis jetzt ſehr flan.
Verkürzte Arbeitszeit iſt vielfach zu h geweſen. Man
muß trotzdem anerkennen, daß die Fabrikleitung beſtrebt war,
den Geſchäftsgang nicht tiefer ſinken zu laſſen. Wie es den
Anſchein hat, ſind nach Weihnachten Ausſichten auf einen regel
mäßigen Betrieb vorhanden, indem ſtärkere Frühjahrsaufträge
eingegangen ſein ſollen.

Aus alledem iſt zu erſehen, daß die wirtſchaftliche Lage der
hieſigen Arbeiterſchaft in der Zeit der geſchäftlichen Depreſſion
eine unſichere iſt. Zu den verringerten Verdienſten, 1218 Mk.
durchſchnittlich vro Woche, kommen erhöhte Ausgaben für Wohn-
ungen, hauptſächlich in der Tabakbranche. Die Preiſe der
Rahrungsmittel ſind höher als vor 3 Jahren, ſelbſt Pferdefleiſch
iſt von 30 auf 40 Pf. pro Pfund geſtiegen. Sorge die Arbeiter-
ſchaft dafür, daß jenen Leuten, die dem Volke die wichtigſten
Nahrungsmittel verteuern, im nächſten Wahlkampfe gründlich
das Handwerk gelegt wird.

Halberſtadt. Monſtreprozeß. Vor dem hieſigen Schwur-
gericht begann heute der vorausſichtlich acht Tage dauernde
Prozeß gegen die Bankiers Gebrüder Salomon und Leo
Feinberg aus Altong und Halberſtadt wegen Verſchleierung
der Bilanz.

Stendal. Eiſenbahnunfall. Bei einem am Donners-
tag morgen von hier nach Wittenberge abgelaſſenen Güterzuge
riß in der Nähe des Dorfes Borſtel die Kuppelung. Da die
Strecke dort einiges Gefäll hat, fuhr der hintere Teil des
Zuges auf den vorderen auf. Hierbei entgleiſten ſieben Wagen
des zweiten Zugteiles und verſperrten die Strecke. Der Ver-
kehr wird durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhalten.
Der Materialſchaden iſt nicht unbedentend. Perſonen ſind nicht
verletzt.

BVerjammkungsberichte.
Manrer.

werden kann. Eing. 5. d. Mts.

Weißenfels.
Am Sonnabend, den 29. v. M., fand eine öffentliche

Gewerkſchafts- Verſammlung in der Reichskrone ſtatt.
Der Genoſſe Fräßdorf- Dresden ſprach über die wichtigſten
Beſtimmungen des Unfall- und Jnvalidenverſicherungs-Geſetzes.
Nachdem Redner ſich in kurzem über die Einführung und den
Nutzen, welchen die Geſetze für die Arbeiter im allgemeinen
haben, verbreitet hatte und dabei hervorgehoben hatte, daß noch
vieles verbeſſerungsbedürftig ſei, zeigte er weiter an der Hand
verſchiedener Beiſpiele in klaren, allgemein verſtändlichen Anus-
führungen, wie der Arbeiter zu ſeinem Recht gelangen kann,
und forderte die Anweſenden auf, ſich mehr an den Vertreter-
Wahlen zu beteiligen, damit nur organiſierte Arbeiter als Ver-
treter in den verſchiedenen Körperſchaften zur Rechtſprechung

gewählt werden. eDie Diskuſſion zeigte durch die verſchiedenen Anfragen, welche
vom Referenten beantwortet wurden, daß auch unter den Ar-
beitern ein Jntereſſe daran vorhanden iſt, ſich über dieſe
Materien Klarheit zu verſchaffen.

enArbeiter iſt in der jetzigen Zeit keine roſige zu nennen. So

ſcheinungen bekommen auch hier die

at die Zahl der

orden ſei. Man fragt
mit welchem Recht ein ſolches Verbot ergehen durfte. Jſt dea

rbetter zum Steuernzahlen git, ſo ſoll man ihm auch dir
echte eines nicht vorenthalten, zumal die Plakalſulen

och ſtädtiſches Eigentum ſind. (Eing. 5. 12.) e
Schkeuditz.

Am Dienstag, den 25. Nov. abends fand in Müllers Loder erſte Vidtuſſions Abend von Generlfüeſt
Kartell ſtatt, in welchem Genoſſe Wittich- Leipzig einen
nahezu zweiſtündigen Vortrag über „Arbeiterſchutz Geſeh
ebung“ hielt. Redner entledigte ſich ſeines Auftrages zur
ufriedenheit aller Anweſenden, indem er die Entſtehung der

Krankenkaſſen, deren Nutzen für die Arhbeiterſchaft, dann dog
Alters und Jnvaliditäts- Geſetz ſtreifte. Eine Diskuſſion fand
noch nicht ſtatt, weil erſt geregelt werden mußte, wann und
wie oft dieſe Abende ſtattfinden ſollen. Es wurde beſchloſſeic,
jeden Donnerstag abend Punkt 8 Uhr mit dem Diskuſſions-
lbend zu beginnen, wobei alle 4 Wochen Genoſſe Wittich mit-

wirken will. Dann wurden die anweſenden Delegierten erſucht,
in ihren re für recht regen Beſuch zu agitieren.
Eingegangen am 5. Dez.

Eilenburg.
Am 28. Nov. fand hier eine öffentliche Parteiver-

ſammlung im kleinen Saale des Tivoli ſtatt. Zur Tages
ordnung ſtanden die Berichte der Vertrauensleute und der
Reviſoren ſowie Neuwahl derſelben, ferner unſere Forderungen
an die Gemeinde. Vertrauensmann Gen. Schmidt gabſeinen
Bericht über die Thätigkeit der Vertrauensleute für das ver
floſſene Jahr, ſprach ſeine Freude aus, daß die Bewegung ſich
wieder in guten Bahnen befinde und rüſtig aufwärts ſtrebe,
dankte für die Unterſtützung und legte mit ſeinem Stellvertreter
Gen. Burckhardt ſein Amt nieder. Der Bericht der Revi
ſoren lautete günſtig. Sie beantragten, dem Vertrauensmann
Decharge zu erteilen, was ſeitens der Verſammlung geſchah
Auf Vorſchlag wurden die Gen. Schmidt als Vertrauens
mann und Burckhardt als deſſen Stellvertreter ein
ſtimmig wiedergewählt. Mit dem vortrefflichen von GenoſſenRaute gehaltenen Referat „Ueber die Forderungen an bie
Gemeinde“ wurde offiziell in die Bewegung für die Stadtver
ordnetenwahlen eingetreten. Eine lebhafte Diskuſſion entſpann
ſich über dieſen Punkt. Als Kandidaten wurden die Genoſſen
Burckhardt, Raute und Schimanski aufgeſtellt. Nach-
dem von ſeiten des Kandidaten darauf hingewieſen war, tüchtig
für Erwerbung des Bürgerrechts unter der Arbeiterſchaft zuagitieren, da jede Stimme erforderlich ſei, ſowie auch für guten

Beſuch des Parteilokales zu ſorgen, damit uns dieſes nicht etwa
verloren gehe, wie das Klingeſche Lokal, ſchloß Gen. Schmidt
mit einem feurigen Appell an die Verſammlung, die Kandidaten
tüchtig v unterſtützen, ſowie überhaupt fleißig mitzuarbeiten,
die gut beſuchte Verſammlung um 1 Uhr. J. 8

Vermiſchtes.
SHieronymus Lorm Der Dichter Hieronymus Lorm

iſt Mittwoch in Brünn geſtorben. Er war 1821 zu Nikolsburg
in Mähren geboren, iſt alſo 81 Jahre alt geworden. Seit
ſeinem 15. Jahre war er des Gehörs ganz, des Augenlichts
faſt ganz beraubt. Daraus erklärt ſich wohl ſehr natürlich
eine gewiſſe myſtiſche Richtung ſeiner Dichtungen. Jn der
vormärzlichen Zeit zwar, namentlich mit ſeinem 1846 gegen die
Wiener Zenſur gerichteten Buch „Wiens politiſche Schwingen
und Federn“, war er ein wackerer Freiheitskämpfer. Später
wurde er Romandichter und Novelliſt der ernſteren Art. Auch
in Reklams Bibliothek finden ſich gute Sachen von ihm in
billiger Ausgabe. Später, in den ſiebziger Jahren, veröffent-
lichte er auch philoſophiſche Werke, deren beſtes Stück ſein
feinſinniges Buch über et iſt. Mit ihm iſt einer der
wirklich liberal geſinnten Schriftſteller der älteren deutſchen
Schule dahingegangen.

Eingejandt aus Schmiedeberg.
Die Zeit iſt wieder gekommen, wo die ſonſt auswärts thäti

gen Arbeiter von Schmiedeberg wieder heimkehren. Unter ihnen
befinden ſich nicht wenige, die ſehr wohl in der Lage wären,
das Volksblatt zu halten und auch ſich während ihres Hier-
ſeins dem politiſchen Verein anzuſchließen. Die jetzigen Abon
nenten und Mitglieder müſſen deshalb darauf hinwirken und
die Heimkehrenden, ſobald ſie mit ihnen zuſammen kommen,
daran erinnern, daß es ihre Pflicht iſt, auf die Arbeiterzeitung,
unſer Volksblatt, zu abonnieren und dem Sozialdemokratiſchen
Verein beizutreten. Hierzu iſt ihnen Sonntag, den 7. Dezem-
ber, Gelegenheit gegeben, an welchem Tage nachmittags 4 Uhr
unſere Monatsverſammlung ſtattfindet. Alle Mitglieder wer
den aufgefordert, für einen guten Beſuch dieſer mit einem
Vortrag verbundenen Verſammlung zu ſorgen.

Der Vertrauensmann.
Reinhold Koßbau.

r

h ä d e reVerzeichnis
der größeren Lokale in Halle und dem Saalkreis, welche der
Arbeiterſchaft zu Berkap minngen 2c. zur Verfügung.

ehen:
Jn Halle:

Letzter Dreier, Merſeburgerſtraße,
Osborgs Bellevue, Lindenſtraße,
Preßlers Verg, Ecke Liebenauerſtraße.
Ballſäle, Lerchenfeldſtraße,
Engliſcher Hof, Großer Berlin.
Paradies, Ratswerder,
Weißes Rofßz, Geiſtſtraße,
Moritzburg, Harz,
Konzerthaus, Karlſtraße.

Jn Giebichenſtein
Burgtheater, Wilhelmshöhe, Gaſthof zum Mohr.

Hoheſtraße. Burgſtraße. Burgſtraße.
TDrotha: Gaſthof zum Adler.
Kröllwitz Lindenhof.
Osmünde: Gaſthof von Auguſtiniagk.
Löbejün Gaſthof zum Schwan.
Gaſthof zu Friedrichſchwerz.

Die Loeal- Kommiſſion.
wa

z „—„öd2 D5JRWAßA, ch T T
Die Redaktion verpflichtet ſich nicht zur brieflichen

Beantwortung von Anfragen Das Beilegen einer Frei-
marke ändert daran nichts.

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.
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Sonntag bis 7 Uhr
geöſſnet. S ev c I

Winter Paletots Knaben mine T dann rn a Möbel vpiereh,
äagan foletots [Anaden fae Abahlun damen- hen h
Ulster- aletots Knaben- oppen m Damen Köcke S m e eCoden-joppen Knaben Näntel I. Lichmann n Gardinen, Portieren
Winter- Anzüge Xnaben-Schuhe muur Grosse Ulrichstrasse I. Iädohen- Konfektion reppiche, Tisehdecken,

6 grosse Läden in den Kaisersälen
Eingang Schulstrasse

Mein Waren- und Möbel- Haus ist anerkannt das
ülteste und grösste zu Halle a. S.

nur 2 vis 3 Mk.
Anzahlung.

Uhren, Ketten,
Schuhbwaren,

sowie Waren aller Art.
nur dis 3 Mk. nur 2 dis 4 Mk.

es rer i. 7 7 S n v7 t x r 3 3m 2 r r 7 W 9 m W it x ne eSonntag bis 7 Uhr e ee 7 2 e 2eöfl met v r t S a7) d
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„Leipziger Hof
Merſeburgerſtrafte 92 neben der

Kaſerne. 8Mache guf meine Frühſtückſtube
und Deſtillation aufmerkſam.
Glas Grog 10 Pf., Taſſe Kaffee 9

Boullion 10. Pf., Teller Suppe 10 Pf.,
o Glas Bier 10 Pf.

Warmw und kalte Speiſen wie
bekannt ff. zu billigſten Preiſen.

Fr. Thiemicke.

Die nützlich ſten Weihnachtsgeſchenle
ſind die
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T für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke jeder Art.
Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleiſtung!

Unentgeltliche Arbeitskurſe in allen Techniken der modernen Kunſtſtickerei. Mein
Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb in allen Größen. eW 2 Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. e Weihnachts Verkauf

R 1900. 5 r DoRTNMUND 1902: befindet ſich in dieſem Jahre im LadSinger Co. Dähmaschinen Fet. Ges. Geisler 183
2RG 1902: JETZ 1902:o n Art. Halle a S., Leipzigerstrasse 20. 60LDENE MRDAILIE. s

M W. in Maler
7 Ar In ullerKaum dorf W eissenfols.Sonntag den 7. Dezember in Geißlers Gaſthof Honigkuchen-Fabrik,großen Gejenguloggzeut Sozialdemokratischer Vereinverbunden mit theatraliſchen und humoriſtiſchen Aufführungen. Sonnabend den G. Dezember abends S Uhr in der Zeutralhalle Ein grofzer Poſten

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Männergeſangverein. V Ver ammlun e PUVDon- In Kinderwagen
3 3 1. Beri Bezirkstag i 3. ſ (zurückgeſ. ff. Muſter), billi kM alen lagähe 89. urnrtziet wahl e g: 1. Bericht vom Bezirkstag in Halle. 2. Vorſtands zurückger ſf dann e aufen

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſuchtBBor R In. Gr lk. Der Vorſtand. Geiſtſtraſze 21,Rathausſtraße 2, o Korbgeſchäft.empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Achtung v z mr Möhbel, Spiegel und olsterwaren V Zum Jahreswechſel eiſcheint im Verlag des Vorwärts die reich Möbel-, Spiegel-
zu billigſten Preiſen. illuſtrierte Feſtzeitung

e Weihuachts- Gesehenke, e(8: Büffets, Damen u. Herrenſchreibtiſche, Bücherſchränke, Anrichte, EE,n Servier- und Luthertiſche, e Staffeleien, Büſten- 9 59 e a e 77
ſäulen, Klavierſeſſel, Handtuchhalter, Stageren uſw. in überraſchen-

Polsterwaren- Magazin
der

Ver. Tiſchlermfſtr.
der reicher in meinen e ich en öbel Die eigenartig ausgeſtattete Feſtzeitung ſoll die Kl. Steinſtraße 6

ſälen, der Neuzeit entſprechend, zur An ihre Fabrikat tenLangjährige Garantie Agitation des kommenden Wahljahres e c vW Beſichtigu a h g rn gar einleitenTranspor irr frei is. tTransport durch eigenes Geſch vie R hghe die dem eng J zu dürfen des
dieſe „Note Jahr“Nummer den uneingeſchränkten Beifall unſerer Genoſſeu 5Dr. „Auvuunnn n“ S finden wird. erkbüch leini über das Recht im gewerblichener Medizinal eidelbeerwein Die Expedienten und Austräger werden erſucht, ihren Bedarf bis Arbeitsvertrag

6 ſpäteſtens den 8. Dezember bei uns anzumelden. bearbeitet nach dem Bürgerl. Geſetz
iſt bei Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung eines der vorzüglichſten Linderungs- Die Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21. buch für das Deutſche Reich und der

mittel und hat ſich ſowohl bei der hartnäckigen Reichsgewerbeordnung. 10Im erraten ſchnen a. arme und Pleicher-Certte Speise- Kartoffeln. Freis 10 ws
als auch bei vielen anderen derartigen Krankheiten als überraſchend ſchne empfehlen billigſt Mühlhäuſer, Neuſtädter, Magnum Zu beziehen durch die

heilſam gezeigt. S 84 gi bonum. Prof. gercker, zu dena Aueegichnunngh FEEgonſum- Vereins Gebrüder Manasse, Witte e et Voleorn n dine
u Halle b in den Verkaufsſtellen des Halle a. S., Leipzigerſtr. 82. H. Köppe. Triftſtr. 50/51. Beiſtſtraße 21.
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Schuhwaren.
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S 5 14 Lefiſpeigerstr. 14Winter Anzüge. 5 Mk. Anzahlung. J z e
t knaben- Anzüge e Mk. Anzahlung. 10 Minuten vom Bahnhof entfernt.

e Möbel, Spiegel, Polsterwaren,e Federbetten, Kleiderstoffe, dDamenkonfektion.

n Sonntag bis 7 Uhr abends geöffnet- h



Ceipinr ſraße

Gr. Kin
16G.

Große 5pielwaren-
Solide Lederwaren, Holzwaren, Galanteriewaren, Kinder und Puppenmöbel.

Bohert Plötz
Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

Jusſtellung.

Leyiurrtiſe

Gr. an

c Ja S 2 Tt J F

Atto Ggelces Nacht.

Jnh. Oskar SchiltHalle a. S., Gr. Steinſtr. 88. e S
Walzenbezüge, S. hReparaturen villigſt.m Vahread- und Nähmaschinen anaiveg.

N. Essig N achif. 2)
Jnh.: Br. Klinz, Goldſchmied

Gr. Ulrichstrasse 4l.
DF Vrorteilhafteſte Bezugsquelle

für Weinnachts-Geschenke
Juwelen, Gold-, Siber- und Alfenide-

Waren

Großes Lager in allen Preislagen.
Eigene Werkstatt für Neu- Arbeiten und Reparaturen.

Umtauſch nach dem Feſte bereitwilligſt geſtattet.
Ich führe nur anerkannt gute bewährte Fabrikate.

W Billige Preiſe. W

Barretts! Muffen! I Kragen
Pel D re t e

ne ne ln
Gr. Wrichſtr-

und

(Schiſſchem).

Hüte
unden S unempfiehit killigſt und gut

R. Sachs Nachf.
T Lieferant des Beamten-Konſum-Vereins.

Gr. m ichſtr.
Er nen

Winter Paletots
Raglan- Paletots
ulster- Paletots
Pelerinen- Mäntel
Zayr. Loden- Joppen

„Jagd- Joppen
Schlafröcke

4

Vuleſhe deuſeſheſts Ken EFun 5
Halle a. SDienstag den 9. Dezember 1902 W 8/. Ahr in den „Wallſälen“, Lerchenfeldſtraße

Gegerul-
Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht pro 12. Geſchäftsjahr, Prüfuüber die ſtattgehabte e chtliche Reviſion. 2. Genehmigung der Bilanz,

Reingewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl des Geſamt Vor

Verſnmtelzng.
des Aufſichtsrates und Bericht

reren über Verwendung des
tandes, ſowie Wahl eines Auſſichts-

ratsmitgliedes und eines Erſatzmannes für den Aufſichtsrat. 4. Antrag Hagenbüchner 2e.: Erhöhung der Ferien-

De Nur Mitglieder haben Zutritt.
gelder des Perſonals betr.

NB. Bilanz Abzüge können ſeitens der Mitglieder im Druckerei- Kontor abverlangt werden.
Halle a. S., am 1. Dezember 1902. Der Vorſtand.

Jähnig. Reiwand.

Puppenwagen,
Puppen Sportwagen,

Kinderstünhle,
Puppen

ſind in größerer Auswahl und zu
billigsten Preisen am Lager bei

Carl Christ,
Pegauerſtr. 15.

NB. Puppenwagen zur Reparatur
Der Obige.

Tahn-Atelier

Paul Knobloch,
Leipzigerstr. 63 (Gold, Hirseb),

Künstliche Zähne von 1.50 Mk. an
Plompiferen u. Reparaturen

zu billigsten Preisen.
Nervtöten. Schmerzloses Zahnziehen.

Teilzahlung gestattet.

nimmt an

Etp rodtes Huſtenmitteliſt mein e ſchwarzer
Johannesbeerſaft
Karl Krütgen,Univerſal-Droguerie,

i ſtraße.—DZJ

Teuchern
Hof leferant Franz'sehe

Gotreine-
Press- Moye,

ſeit 40 Jahren aufs beſte bewährt.

D Erhältlich in den meiſten Bäckereien von Halle
u. Umgeg. und im Verkaufslokal der bekannten

Presshefe- und gackpulver- Fabrik

Th. r an Noflieferant,
9 Krosse Härkerstragse.

T Sänmtliche Parteiſchriften
empfiehlt

24 7eiss, alle a. 5.
Grösstes SpezialGeschäftshaus der Provinz Sachsen.

Kmpfehle in grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen:

Gummi Mäntel en nennt
PelerinenAnaben Anzüge Eersatz für Mass.
Knaben- Paletots All den Herrschaften, die gewöhnt sind, die

Pyjacks
Knaben- Joppen
Knaben- Mäntel
Schul-Knzüge.

Die Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

teunersten Masssachen zu tragen, bietet meine
Neueinführung in fertigen

Kleidungsstücken, welche
aus neuesten, besten Massstolſen im ge-

diegener Massarbeit
mit prima Zuthaten hergestellt,

einen vVollständig gleichwertigen Ersatz.

9

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchgftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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